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Nr. 72. Mittag: Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags- Verhandlungen. 
59. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 11. Februar. 
10 Ubr. Am Miniſtertiſche Maybach und v. Puttkamer. 
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den Ankauf der 
in großherzoglich heſſiſchen Gebiet belegenen Strecke der Main⸗Weſer⸗ 
Reben und den Bau einer Eiſenbahn von Cölbe nach Laasphe, leitet der 
eferent Hammacher ein. Seit Preußen 1866 in den Beſitz von mehr 
als der Bahn gelangt, ſei das Verhältniß zur heſſiſchen Regierung un: 
erträglich geworden. Im Intereſſe eines beſſeren Betriebes und um die in 
Bellen beſtehende Mißſtimmung über mancherlei Unzuträglichkeiten zu be⸗ 
dae, empfeble ſich der Ankauf der heſſiſchen Strecke, obgleich das Ge⸗ 
4 t ein finanziell günſtiges nicht ſei. Zur Erzielung einer Rente bon 
pt. des Kaufpreiſes bedürfe es eines Reinertrages von 690,000 Mark, 
wärend die Strecke 1878 nur 611,479 M. und 1879 nur 624,511 M. Rein⸗ 
ertrag aufweiſe. Die Commiſſion empfehle aber den Ankauf aus den er⸗ 
wähnten Gründen und mit Rückſicht auf die bei dem veränderten Betrieb 
zu erzielende beſſere Rentabilität. i i 
Abg. Virchow: Die Unaufmerkſamkeit des Hauſes beim Vortrage des 
Referenten erklärt ſich wohl aus dem Behagen, mit welchem die Majorität 
ich der Naturnothwendigkeit des Weitergleitens auf der einmal betretenen 
abſchüſſigen Bahn bingiebt. Ich bin der Ueberzeugung, daß die finanzielle 
Seite des Geſchäftes thatſächlich noch ſchlechter liegt, als der Referent aus: 
geführt bat. Um fo mehr bin ſch erſtaunt, daß er trozdem den Ankauf der 
ahn empfieblt aus Gründen der höheren Politik und wegen der Notb⸗ 
Wendigkeit, unſer Staatsbahnſyſtem zu einem guten Abſchluß 5 bringen. 
Ich bin aber nicht bereit, auf Koſten der Steuerzahler und bei unſerer 
letzigen Finanzlage zur Erzielung einer bundesfreundlicheren Stimmung der 
eſſen dieſen durch Vermeidung einer Concurrenz Wohltbaten zu erweiſen, 
jährend die Regierung ſich nicht ſcheut, den eigenen Untertbanen, wie jetzt 
das Beiſpiel der Anhalter Bahn zeigt, den ene zu machen. Ich bin 
aber noch gar nicht überzeugt, daß in Heſſen eine jo bervorragende Dispo⸗ 
ſition berrſcht, den Kauf zu bewilligen. Die beſſiſche zweite Kammer bat 
en Vertrag nur mit Stimmengleichheit L und das heſſiſche Pu⸗ 
blikum fährt auch bei dem beſtehenden Verhältniß beſſer. Die preußiſche 
Verwaltung der Strecke iſt jetzt vielſach dem Vertrage gemäß von der 
eſſiſchen Regierung abhängig und darf namentlich ohne deren Zuſtimmung 
2 Tariferböhungen bornebmen, nach dem Ankauf wird fie aber, wozu 
& dem Staatsbahnſyſtem alle Ausſicht iſt, ſehr bald zu Tariferhöhungen 
reiten müſſen. Wir dürfen alſo den Ankauf nicht genehmigen; wird er 
päter nothwendig, dann kaufen wir ſicher billiger. Bieten wir der Regierung 
dieſem Punkt ein Halt! f b 
hen Riller Map bach: Das jetzt beftebende Verhaltniß zwischen ber beffi- 
bei Regierung und der preußiſchen Verwaltung ift unerquicklich für beide 
eile, und das Haus macht, wenn es den Ankauf bewilligt, nicht einen 
britt auf einer abſchüſſigen Bahn, ſondern einen anſteigenden Schritt zur 
utwickelung des vakerländiſchen Eiſenbahnweſeng. Die Opposition der 
beſſiſchen zweiten Kammer erklärt ſich daraus, daß dieſelbe in Zukunft noch 
einen höheren Kaufpreis erzielen zu können boffte. Die beſſiſche erite 
Kammer at den Vertrag mit drei Viertel 11 Ker ac Die Re⸗ 
gierung hat in dem vorliegenden Vertrage alle Rückſichten, auch die finan⸗ 
nellen, gewahrt und wird nach Ankauf der Strecke den Verkehr und Be: 
trieb praktiſcher und billiger organiſiren können. 
nothweniger Tariferhöhungen kann ich nicht theilen und bitte Sie die Vor: 
age anzunehmen. 
* bg. Schreiber; Das Widerſtreben der beſſiſchen Kammer gegen den 
zerkauf beweiſe, daß der Ankauf für ung günftig ſei. Die preußi che Re⸗ 
gierung müſſe in den ent der Strecke kommen, weil ſie erſt dann die 
nötbigen Anſchlußbahnen bauen könne. 
bg. Virchow ſchließt aus der a der beſſiſchen Kammer nur 


auf das politiſche Widerſtreben der Heſſen gegen den Vertrag. 

Referent Ham macher: Der Wide ruch in Bellen fei dein Theil politi⸗ 
cher Natur, man erblide dort in dem Vertrage ein Aufgeben eines Theiles 
er Selbſtſtändigkeit des Landes. Er ſtimme dem Abg. Virchow bei, daß 

das Geſchäft finanziell ungünſtig ſei, empfehle aber trotzdem den Ankauf 
aus den allgemeinen politiſchen Gründen. Die Regierung müſſe in ihrer 
a die Achtung und das Vertrauen, auf welches fie Anſpruch hat, 
nicht gefährden, und dürfe daher weder im eigenen Lande, noch gegen einen 
verbündeten Staat als Concurrent auftreten. 

Hierauf wird der Ankauf der Bahn und ebenſo der Neubau der Bahn 
von Cölbe nach Laasphe genehmigt, worauf die Berathung des Cultus⸗ 
etats (Elementarſchulen) fortgeſetzt wird. 

Abg. Seyffardt (Crefeld) vertheidigt gegen Perger das Fall'ſche 
Syſtem gegen den Vorwurf, die chriſtliche Grundlage unſeres Schulweſens 
beeinträchtigt zu haben. Gerade an dieſer Stelle hat das Falk ſche Syſtem 
einen undurchdringlichen Panzer. Die chriſtliche Grundlage der Volksſchul⸗ 
lebre iſt von ihm nicht im mindeſten angetaſtet, wohl aber die prieſterliche 

enutzung der Volksſchule für die eigene Macht und Herrſchaft entgegen 
dem Intereſſe des Staats beſeitigt. (Unrube im Centrum.) Was hat denn 
die alte katholiſche Volksſchule geleiſtet? Während der letzten 7 Zee bat 
nur das Centrum und ein conſervatives Fünf⸗ oder Siebengeſtirn beitritten, 
daß die geistlichen Herren, fo lange fie Herren der Schule waren, dem wach⸗ 
ſenden Bedürfniſſe der Volksſchule nicht genügt, namentlich die Ausbildung 
des Nationalbewußtſeins ganz dernachläſſigt haben. Der Reichskanzler ſelbſt 
ſagte 1874 hier, die Schuld an der unſpenlichen Entwickelung der Dinge 
in den latholiſchen Landestheilen trage mit der Schulunterricht, an welchem 
lemente theilnähmen, die zum Zwecke ihrer Herrſchaft ein Intereſſe daran 
batten, daß die Jugend nicht zu klug werde. Damit waren natürlich die 
geiltligen Local⸗ und Kreisſchulinſpectoren gemeint. Am 16. April 1875 
prach der Reichskanzler ſeine Freude darüber aus, daß er nunmehr ſeine 
bisberige Aggreſſive aufgeben könne und fie in Zukunft mebr der — 
bildung als der Politik überlafen werde. Dieſes Urtpeil beruhte auf ernſten 
Erfahrungen, fonft hätte dieſe Seite des Hauſes die Regierung damals 
nicht gegen das Centrum unterſtützt. Mit dem Eintritt Falls aber trat das 
Sui en der früheren unerfreulichen Erſcheinungen im rheiniſchen 
ulweſen or. 5 
Wie haben Staat und Gemeinden gewetteifert, dem Schulweſen Mittel 
der Oeren, wie find die Lehrergehälter erhöht, die Disciplin gefördert und 
er Schulzwang durchgeführt worden] Die Zabl der Schüler, welche die 
erhöhten, aber das Bedürſniß des gemeinen Mannes durchaus nicht fiber: 
fteigenden Ziele der Volksſchule erreicht haben, wächſt von Jahr zu Jahr. 
Die principielle Seite der Simultanſchule fand bei der Elbinger Debatte 
nicht volles Gehör. Man ibut den Simultanſchulen ebenſo viel Unrecht, 
wie Perger den confelltonellen Faltſchen Schulen. Beide Formen der 
Schule find Früchte deſſelben guten Baumes. Wer die confeſſionellen zu 
en Simultanſchulen in Gegenſatz bringen will, der muß unter den erſteren 
ſolche verſtehen, in deren factiſchem und rechtlichem Beſiz die Kirche iſt, aber 
nicht die beutigen unter der Protection des Miniſters ſtehenden. Wenn die 
etitionen, die auf Veranlaſſung der katholiſchen Prieſter noch aus den 
Orten mit Simultanſchulen kommen werden, Berückſichtigung finden, 
2 wird man bald auch fordern, von der Falkſchen confeſſionellen Volks⸗ 
chule keinen Stein auf dem andern zu laſſen. Ich bin ein großer Freund, 
aber kein Fanatiker der Simultanſchule. Sie enkſpricht da, wo ſie einge: 
hrt iſt, meiſt einer alten Tradition. Die Männer, welche fie bei der 
lbinger Debatte bekämpften, baben nach meiner Ueberzeugung eine Simul⸗ 
Auſchnle noch gar nicht betreten, geſchweige den Unterricht dafelbſt beobachtet. 
er Abg. Stöcker pa zu, daß er nur den Lehrgang einer ſimultanen 
böberen Töchterſchule kenne. Die Herren kämpfen alſo wie der Stier gegen 
N rothe Tuch (Heiterkeit), gegen ein 10 Horse Schreckbild. Brachte 
och Herr von Kröcher bei dent Feld⸗ und Forſtpolizeigefetz alle ungetauften 
Kinder, alle nicht eingeſegneten Chen und ſchließlich alle Pilze und Beeren 
uchenden Vagabunden mit den Simultanſchulen in Verbindung. (Heiter: 
gat Gerade in den Landesteilen mit Simultanſchulen iſt von ungetauften 
gaben und ungſechlichen Eben gar nicht die Rede. Dei ven jährliden 
ebifionen und Prüfungen in Krefeld, an denen ſch tbeilnahm, iſt von 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


keinem Inſpector bisher bemerkt worden, daß der Religionsunterricht in den 
Simultanſchulen ſich nachtheilig von dem in den confeſſionellen Schulen 


unterſcheide. 


Die wirklich erzieblihen Momente des Religionsunterrichts liegen nicht 

in den Unterſcheidungsformeln der Confeſſionen, ſondern in aa 9 — 7 75 
ie Simul⸗ 
tanſchule hat den Vorzug, daß die Kinder durch die bloße Theilnahme an 
dem gemeinſchaftlichen Unterricht praktiſch erzogen werden zu der echt chriſt⸗ 
lichen Toleranz, deren wir bei der zunehmenden confeſſionellen Miſchung 
der Bevölkerung bedürfen. Krefeld und die Grafſchaft Mörs gehören viel 
länger als die meiſten anderen weſtlichen Landestheile zu Preußen, nämlich 
feit 1702. Die in den benachbarten Territorien der Religion wegen Ber: 
folgten fanden hier durch die Politik der Hohenzollern Schutz, und ſo ſchuf 
Friedrich der Große durch niederländiſche Coloniſten die Seideninduſtrie, der 


meinſchaftlichen an den Gott der Liebe anknüpfenden Lebren. 


wir unfere Proſperität verdanken. Daber ſah unſere Bürgerſchaft ſtets in 
der Toleranz ihr Heil und reſtituirte 1876 in den Simultanſchulen nur 
eine althergebrachte Inſtitution. Den katholiſchen Religionsunterricht an 
derſelben aber gaben auf Wunſch der Stadt die Geiſtlichen ein Jahr lang 
obne Bedenken und mit redlichem Eifer. Plötzlich erklärten fie im October 
1877, daß ſie dies mit ibrem Gewiſſen nicht länger vereinigen könnten und 
ſuchten durch eine ausgebreitete Agitation dieſen auf böbere Weiſung er⸗ 
bobenen Proteſt gegen die Simultanſchule als den Ausdruck der Geſinnung 
der ganzen Bevölkerung darzustellen. Es bildete ſich ein Comite, das ſich 
nicht ſcheute, die Kinder förmlich de inquiriren und ihnen Vorſchriften für 
eine ſpätere regierungsräthliche Unterſuchung zu geben. So wurde das 
Spionirſpſtem eingeführt, das mon fälſchlich dem deutſchen Verein in die 
Schuhe geſchoben bat. (Widerſpruch im Centrum.) 5 

Es iſt ja leicht, in Kinder etwas hineinzulegen, was fie ſelbſt nachber 
glauben; das haben die Verhandlungen über den Marpinger Wunder⸗ 
ſchwindel bewieſen. So konnte man alſo auch hier etwaige binterbrachte Aeuße⸗ 
rungen der Lebrer leicht in einen verfänglichen Zuſammenhang bringen, 
ohne daß die Kinder ſelbſt die weſentliche Veränderung des Sinnes merkten. 
Was wollen da die vier oder fünf Tactloſigkeiten von Simultanſchullebrern, 
die man angeblich entdeckt und unter Umgebung der vorgeſetzten Behörden 
in die weiteſte Oeffentlichkeit gebracht hat, gegen die Tactloſig keiten ſagen, 
die in den confeſſionellen Schulen von Lehrern gegen Andersgläubige ver⸗ 
übt werden. Die Simultanſchule wird von der Geiſtlichleit bekämpft als 
eine bedeutende Etappe in dem Kampfe des Staats mit der Kirche um die 
Schule; und dieſer Streit wird nicht aufhören, auch wenn der Culturkampf 
durch einen modus vivendi beendigt wird. Dieſen Kampf führt der Staat 
gegen eine andere Confeſſion in Hannover, und ich wünſche ihm vurch⸗ 
17 1 5 Erfolg dabei. So lange die confeſſionelle Schule beſteht, hat 
die Kirche bei dem Wechſel der Perſonen in der Regierung immer wieder 
Ausſicht, die alte Herrſchaft wieder zu erringen. Das hoffte man jubelnd 
auch beim Amtsantritt des Miniſters von Puttkamer, und obwohl man 
beute weniger ſanguiniſch iſt, ſo ſchont man ihn doch, um ſich die Verſtän⸗ 
digung mit ihm nicht zu verſchlagen, d. b. damit die Geiſtlichkeit, wenn auch 
nicht mit Sang und Klang, ſo doch durch eine Hinterthür wieder als maß⸗ 
gebendes Element in die Schule hineinkomme. (Unruhe im Centrum.) In 
der Simultanſchule aber kann die Kirche nie berrſchen, denn in ihr wird 
das Kind durch ein unzerreißbares Band an das Vaterland und das 
Herrſcherhaus gefeſſelt. In der katholiſchen Volksſchule der Vergangenheit 
dagegen war der Patriotismus ein nicht gern geſehener Gaſt. (Oho! im 


entrum.) i 

Im Kreis Zelle corrigirte ein Schulinſpector einen preußiſchen Lehrer 
mit den Worten: „es ſtinkt in Ihrer Schule nach Patriotismus.“ Dieſe 
vor 1870 in unſeren Schulen ſo mächtige Anſchauung wird jetzt in dem 
rein katholiſchen Frankreich von den hervorragendſten Staatsmännern aus 
weſentlich ſocialen Gründen allen Ernſtes bekämpft, und der angeblich 
atheiſtiſche Vorgänger bierbei von Tauſenden gläubiger Chriſten unterſtützt. 
Die aus der klöſterlichen Erziebung hervorgegangene Bigotterie der Frauen 
gegenüber dem Atheismus der Männer erſchwert in Frankreich die ideale 
Gemeinſamkeit der Ehe in einer das Familienleben gefährdenden Weiſe. 
Wir baben in Rheinland die Folgen der clericalen Erziehung an unſeren 
Landeskindern wahrgenommen als ſich immer mehr Nonnen und Kloſter⸗ 
ſchülerinnen als Lehrerinnen bei uns einbürgerten und ſehen dieſe Folgen 
noch heute an den Hunderten von Kindern, die belgiſchen Klöſtern über⸗ 
liefert werden. Die aus ſolcher achtjährigen religiöfen Erziehung hervor⸗ 
1 5 Menſchen fühlen ſich in einem beſtimmten Gegenſat zu allen 
lndersgläubigen und dem als proteſtantiſch gedachten Staate. Daher bat 
die Judenhetze in unſeren clericalen Provinzialblättern einen ſolchen Um: 
fang erreicht, daß die hieſige chriſtlich⸗ſociale Bewegung dagegen als ein 
Kinderſpiel erſcheint. (Unruhe rechts.) Ich hoffe, daß der Miniſter fein 
Verſprechen halten wird, die Volksſchule nie an eine Genoſſenſchaft aus⸗ 
zuliefern, der er nur eine brüberlihe Mitwirkung geſtatten darf. Er hat 
bierzu glücklicherweiſe weltliche zuverläſſige Schulinſpectoren, deren Mangel 
es verſchuldete, daß Mühler die Staatsſchule nicht davor ſchützen konnte, 
allmälig eine Prieſterſchule zu werden. \ 

Der jetzige Minifter möge ſich daher nicht dem vom Abg. Windthorſt 
geäußerten Wunſch, den ich bei einem Nichtmitgliede des Hauſes als den 
Ausdruck eines blinden Fanatismus bezeichnen würde, nachkommen, alle 
dieſe weltlichen Schulinſpectoren ihrer Stellen zu entheben! Der Miniſter 

alk, den man fälſchlich der tendenziöſen Begünſtigung für die Simultan⸗ 
chule beſchuldigt, hat feinem Nachfolger die Volksſchule intact überliefert. 
Leider war es nicht entgegenkommender, ſonſt wäre in vielen unſerer 
größeren und mittleren rheiniſchen Städten, in Düſſeldorf und Köln, das 
Volksſchulweſen ſimultaniſirt. Die Stadtverordneten dieſer Städte wünſchten 
es. (Widerſpruch im Centrum.) Wenn es nach Ihnen im Centrum ginge, 
und die Stadtverordneten durch das allgemeine Stimmrecht berufen mürs 
den, wäre es freilich anders; aber das wird wohl, da die Conſervativen 
nicht damit einverſtanden ſind, nur ein frommer Wunſch bleiben. Die 
Strömung gegen die Simultanſchule iſt augenblicklich ſebr ſtark. Aher 
ſolche Strömungen wechſeln, beute vielleicht mehr als früher und es wird 
wieder eine Strömung für die paritätiſchen Schulen kommen, wenn durch 
ein Unterrichtsgeſetz ein heſſeres Fundament für die Staatsſchule geſchaffen 
und durch Fixirung der Communal⸗ und Staatsauſſicht ſicher geſtellt wird. 
Dann werden die paritäliſchen Schulen einer beſſeren Geſtaltung der trau⸗ 
rigen confeſſionellen Verhältniſſe in den Lanpestheilen mit gemiſchter Be: 
völkerung unter Wahrung des legitimen Einfluſſes der Confeſſion mit un⸗ 
beſiegbarer Kraft Bahn brechen. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Lieber: In keiner Stadt Preußens iſt die Simultaniſirung 
mit größerer Rückſichtsloſigleit eingeführt worden, als in Crefeld, der El⸗ 
binger Magiſtrat iſt dem gegenüber nur ein unſchuldiger Waiſenknabe. 
(Heiterkeit.) Denn in Crefeld ſtehen 45,000 Katholiken gegen 15,000 Pro⸗ 
teſtanten und die letzteren, beſonders die Geldochlokratie, haben die Ma⸗ 
jorität unterdrückt. Man bat nur eine zweiklaſſige iſraelitiſche Schule nicht 
der Simultaniſirung unterworfen. Und da ſpricht man von einer Juden⸗ 
betze ſeitens der Katholiken! Bei dieſer Judenhetze handelt es ſich übrigens 
gar nicht um eine Religionshetze, ſondern um eine tiefwurzelnde Stammes⸗ 
perſchiedenheit, um die Nothwehr des germaniſchen Stammes gegen einen 
Riener Aber gegen die Katholiken bat man ſeit 7 Jahren eine offene 

eligionsbetze in Scene geſetzt. (Widerſpruch.) Wenn man mit der Volks⸗ 
beglückung in Crefeld in der jetzigen Weiſe fortfährt, wird das Volk bald 
wieder mit dem Sprüchworte ſagen: Unter dem Krummſtabe war doch 
beſſer wohnen. Die Vaterlandsliebe wurde in den confeſſionellen Schulen 
eben ſo gepflegt, wie in den Simultanſchulen; wir alle werden vielleicht 
noch erleben, wie ſie ſich bethätigt, daun wollen wir den Satz anwenden: 
An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen, und ich erkläre: kein gläubiger 
Cbriſt wird irgend einem anderen Staatsbürger in der Opferfteudigkeit für 
das Vaterland den Vorran zuaefichen Redner citirt dann einen Vorfall, 
der in Crefeld, damals Wahlkreis v. Sybel , jetzt Seyffardrs, 1863 ſpielte, 
wo man beim Empfang König Wilhelms J. auf dem Oſtwall nur zwei 
Fahnen, davon eine auf einem öffentlichen Gebäude ſah, wo die Fenſter⸗ 
läden demonſtrativ geſchloſſen waren. Der König fragte den Bürgermeiſter 
von Creſeld, ob man v. Sybel wieder wählen würde; als der Bürger⸗ 
meifter dies in Ausſicht ſtellte, erwiderte der König: „Hätte ich ſolches ahnen 
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gen dreimal erſcheint. 
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können, ſo würde ich einen Mann, der fo gegen den Kriegsminiſter vor⸗ 
gegangen iſt, niemals berufen haben; ſagen Sie das.“ Das Leben im 

Dienſte des Gottes der Liebe iſt nur möglich im Glauben, d. h. im poſi⸗ 
tiven confeſſionellen Bekenntniß. 5 
Der Abg. Seyffardt befürchtete, daß die Kirche durch eine Hinterthüre 
in die Schule kommen würde und glaubte deshalb den Miniſter davor 
warnen zu ſollen. Das war unnöthig, denn nach der jüngſten Erklärung 
des Cultusminiſters iſt es deſſen Abſicht, dem chriſtlichen Glauben die 
doubles battants der Schule zu eröffnen; da find Hinterthüren überflüſſig. 
Für den Vorredner ift es bezeichnend, daß ihm Falk in der Simultanilirung 
nicht weit genug ging. Wenn unter Falk viel Geld von Staat und Ge⸗ 
meinde für die Schule ausgegeben wurde, jo war dies eben in der Milliarden⸗ 
zeit viel leichter als jetzt unter dem chroniſchen Defizit. Was die Disciplin 
unter den Lehrern angeht, fo wäre es intereſſant von dem Miniſter die 
Reſultate aus der in Folge der Beſprechung des Erlaſſes der Oppelner 
Regierung angeordneten Unterſuchung zu erfahren. Der Vorredner leugnet 
auch die Mißſtände der Simultanſchulen nicht ganz; er I einzelne Fälle 
von Taktloſigkeit zugeſtanden. Wenn aber ein Lehrer bei der Erklärung 
des Schiller'ſchen Gedichtes „Der Graf von Habsburg“, ohne durch den 
Text veranlaßt zu ſein, klüger ſein will als der große Dichter und ſagt: 
„Die Hoſtie enthalte nicht wirklich Jeſum Chriſtum, ſondern man glaube 
das nur ſo“, ſo iſt das eine flagrante Verletzung des katholiſchen Glaubens 
Der betreffende Lehrer wurde allerdings nachher durch die Medicinal« 
beamten für irrſinnig erklärt. (Hört! Hört!) Redner bittet den Miniſter, 
den Crefelder Fall nochmals einer gründlichen Unterſuchung zu würdigen, 
und fragt ihn, ob er einen ehemaligen katholiſchen Geiſtlichen, der am 
Seminar in Dillenburg angeſtellt ſei und ſich nach altkatboliſchem Ritus 
verheirgthet habe, im Amte zu belaſſen gedenke; man könne ihn ja ander⸗ 
weitig beſchäftigen. Derſelbe ſei ſcandaloſer Vorfälle wegen aus feiner 
Stellung entlaſſen wovon die Regierung aber nichts zu wiſſen ſcheine. Er 
unterrichtet allerdings nur in der Mathematik. (Hört!) Aber wenn der 
Abg. von Sybel neulich meinte, die habe mit der Religion gar nichts zu 
tbun, fo möchte ich ihn doch an jenen Lehrer erinnern, der an der Rechen⸗ 
maſchine drei Kugeln abtheilte: Eins, zwei, drei: und dann zu den Kindern 
ſagte: Nun, iſt drei gleich eins und eins gleich drei? Damit leugnete er 
eines der Hauptdogmen des Chriſtenthums. 

Der Cultus miniſter: In die Discuſſion der allgemeinen Frage der 
Simultanſchulen will ich nicht eingehen; ich babe meine Stellung beim 
Elbinger Falle bezeichnet, die Mehrbeit des Hauſes hat mir zugeſtimmt. 
Die grundſätzlichen Anhänger der Simultanſchule ſcheinen mir eine ver⸗ 
lorene Sache zu pertheidigen. (Der Miniſter beruft ſich auf die Ausfüh⸗ 
rungen v. Treitſchke's, „eines Mannes, deſſen kirchliche und politiſche Frei⸗ 
ſinnigkeit über allen Zweifel erhaben“ ſei, in den „Preußiſchen Jahr⸗ 
büchern“ für welche derfelbe allein ſchon ein Monument von der deutſchen 
Nation verdient; ferner auf einen Bericht eines Kreisſchulinſpectors vom 
Juli 1878, der bejlage, daß nach feinen Erfahrungen der Religionsunterricht 
in der paritätiſchen Schule degradirt werde, weil der Lehrer ſtets auf die 
anderen Confeſſtonen Rückſicht zu nehmen hätte) Der Abg. Seyffardt bes 
fürchtete, daß ih Hinterthüren öffnen könnte; ich bemerke, daß in meiner 
Verwaltung alle Hinterthüren ein für allemal verfchloſſen ſind. Dem 
Wunſch des Abg. Lieber in Betreff der Crefelder Schulen kann ich nicht 
ftattgeben, denn es handelt fi dabei um eine rechtlich abgeſchloſſene That⸗ 
ſache. Daraus folgt allerdings nicht, daß nach dem Beweis der Unmög- 
lichkeit einer gedeihlichen Entwickelung unter den gegenwärtigen Verbälte 
niſſen ich nicht eine Aenderung eintreten laſſen und die Simultanſchulen 
auflöſen könnte. Dieſer Beweis iſt bisher nicht geführt. Das Seminar in 
Dillenburg iſt ein paritätiſches; der betreffende Lehrer hat feine Pfarre — 
ich weiß nicht aus welchen Gründen — aufgegeben, ſich, ſoweit dies nach 
katholiſchena Anſchauungen möglich ift, des prieſterlichen Charakters entkleidet 
und iſt auf ſeine Bitte am Seminar angeſtellt worden. Den Unterricht in 
Geſchichte und Deutſch, den er zuerſt ertheilte, hat man ihm, um jeden An⸗ 
ſtoß zu vermeiden, abgenommen; er unterrichtet jetzt in den mathematiſchen 
3 Eine anderweite Beſchäftigung könnte nur durch eine Verſetzung 
eintreten. \ 

An den katholiſchen und paritätiſchen Seminarien will ibn der Abg. 
Lieber nicht haben, es blieben alſo nur die evangeliſchen. Glauben Sie 
wirklich, daß ich einen Mann, der nicht gut genug iſt, katholiſche Zöglinge 
zu unterrichten, in ein evangeliſches Seminar ſchicken würde? Das fällt 
mir nicht ein. Die Disciplin im Lehrerſtande iſt für Staat und Gemeinde 
die wichtigſte Frage, die abſolut nicht vom Parteiſtandpunkte aus beurtheilt 
werden darf. Die große Mehrheit unſerer Lehrkräfte an den Volksſchulen 
beſtebt aus tüchtigen Elementen. Es beſtehen aber auch Anſchauungen und 
Strömungen bedenklicher Art, die trotz der . der Lage der Lehrer 
nicht ab⸗, ſondern eher zugenommen daben. Aus Anlaß der Debatte über 
den Oppelner Erlaß iſt eine Unterſuchung dieſer Verhältniſſe noch don 
meinem Amtsvorgänger eingeleitet worden. Sie hat ergeben, daß aller⸗ 
dings unter den gerichtlichen Straffällen manche auf eine tiefe ſittliche Ver⸗ 
ſunkenheit einzelner Individuen ſchließen laſſen. Die Wurzeln dieſer Er⸗ 
ſcheinungen liegen nicht in unſerer Seminarbildung; ich kenne viele Semi⸗ 
nare, wenn auch nicht als Techniker, ſo doch aus meiner Erfahrung in der 
Verwaltung; die Seminare bieten in ihrer Entwickelung auch unter dem 
Miniſter Falk eine volle Garantie für eine ſittlich⸗reli ie Ausbildung der 
Lehrer. Von allen öffentlichen Inſtitutionen ſtebt die Volksſchule dem prak⸗ 
tiſchen Leben des Volkes am nächſten; Alles, was das Volksleben in wirth⸗ 
ſchaftlicher Entwickelung und in der I oft nachtheilig affizirt, muß 
auch mit unmittelbarer Gewalt auf die Volksſchule und die Lebrer zurück⸗ 
wirken. Im letzten Decennium zeigt ſich zweifellos ein Rückgang in der 
ſittlichen Haltung des Volkes in den großen Centren der Induſtrie, die auch 
auf den Lehrerſtand nicht ohne Einfluß geblieben iſt. Die Reichs hauptſtadt 
macht eine rühmliche Ausnahme (Hört!); es exiſtirt lein Bezirk, in dem der 
Lehrerſtand ſich ſo muſterhaft gehalten hat. Denken Sie an die Folgen der 
Gewerbeordnung, an die unbeſchränkte Vermehrung der Schankſtätten, die 
durch Beförderung der Trunkſucht, der Wurzel aller Uebel, auch den Lehrer⸗ 
ſtand in Mitleidenſchaft gezogen bat. 

Aus dieſen Urſachen ſtammen 80 Procent der tadelnswerthen Vorkomm⸗ 
niſſe, die zur Kenntniß der Regierung gelangt find. Der Volksſchullehrer 
iſt aber auch in den letzten Jahren zu ſehr in den Vordergrund gedrängt 
worden. Bei den Wahlen ſuchen alle Parteien nicht immer mit den beſten 
Mitteln ihre Gunſt zu gewinnen; alle politiſchen Parteien werden einen 
Theil der Schuld übernehmen müſſen. Wenn ich die Lehrerpreſſe anſehe, 
ſo finde ich neben manchem Sachverſtändigen und Nützlichen doch vor⸗ 
wiegend: eine höchſt einſeitige Ueberſchätzung der eigenen Leiſtungen, ein 
ſehr abſprechendes Urtbeil über Andersdenkende und einen unberechtigten 
Standpunkt bei der Vertretung der eigenen Intereſſen. Was die pädagogi⸗ 
ſchen Vorſchläge der Herren betrifft, fo zeigt ſich, daß fie wenig oder gar 
nichts davon berſtehen. Aus den Berichten über die Bine Soden en 
der Lehrervereine entnehme ich, daß die Lehrer beſſer thäten, die 18 ür 
die großen Geſichtspunkte ihren Vorgeſetzten zu überlaſſen (Unruhe links) 
und ſich auf ihren Beruf zu beſchränken. In der Entwickelung des letzten 
Jahrzehnts hat ſich die Schule immer mehr von ihren alten Autoritäten 
losgelöſt. Das habe ich als Oberpräſident ſchon in einem Berichte an den 
damaligen Cultusminiſter ausgeſprochen. Es wird ie ſein, daß die 
Bezirksbehörden die Führung der Lehrer etwas aufmerkſamer betrachten 
und wo es noth thut, eine ſtrammere Disciplin einführen. Es giebt ein⸗ 
1198 0 a die dies nicht in genügendem Maße thun. Wir müſſen 

ie Schule 
wenn der Abg. Seyffardt an mich die Aufforderung gerichtet hat, ſch möchte 
die geiſtlichen Schulinſpectoren wenn möglich gänzlich aus der Welt zan, 
ſo wird er das von mir niemals erlangen. (Lebhafter Beifall rechts und 

im Centrum.) Die Kreis⸗Schulinſpection iſt ein techniſches Element, die 
Local⸗Schulinſpection aber bewegt ſich auf dem Boden des Ethiſchen und 
Neligiöfen; nur dieſe allein kann eine ſtändige, tägliche Auſſicht über das 
Leben und die Führung der Lehrer ausüben, die Kreis⸗Schulinſpection hat 
dafür einen zu weiten Bezirk, Daraus folgt, daß man die Geiſtlichen von 
der Local⸗Schulinſpection nicht ausſchließen kann. (Beifall rechts.) 


Abg. Stroſſer: Die praktiſche Thätigkeit des Abg. Seyffardt in Grefelb 
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an ihre natürlichen Autoritäten wieder mehr anknüpfen und 1 
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elne Ausführungen im Haufen find das beile Zeugniß 
. e Er bat keck behauptet, daß von den Gegnern der 

en über Erefeld und Elbing haben uns doch ein genügendes acten⸗ 
en Ines Matera für die Beurtheilung ihrer ten geliefert. Die 
ſtärkſte Behauptung iſt aber wohl, daß die fimultane Schule den Patrio⸗ 
tismus befördere, die confeſſionelle ihn als einen nicht gern geſehenen Gaß 
betrachte. Sind denn nicht die Manner, die in den Freiheitskriegen nd 
in den letzten Ben mit ihrem Leben für Preußens Ehre eingetre” ſind, 


Heiterkeit.) Die dieſen Gegenſtand betreffenden Petitionen hat die Linke 
aus Liebe zu ihrem Culturkampfminiſter zurückgewieſen und die Kinder 
müſſen nun in Brandenburg und Pommern nähen und ſtricken lernen, 
weil im Rheinland und Schleſien der Culturkampf tobt. Das Gehalt dar 
ür erhalten die Lehrerfrauen, ohne etwas dafür zu leiſten. Da ſollte man 
eber den Unterricht ganz abſchaffen, oder Kreisnäbinſpectorinnen einführen, 
oder in den Ortsſchulrath ein des Nähens kundiges Mitglied wählen. 
Heiterkeit.) Wenn man für die Mädchen einen beſonderen Unterricht ein⸗ 

hren wolle, dann ſollte man obligatoriſchen Unterricht im Koch 


ochen vor⸗Gei 


ſchreiben, denn das iſt einer der weſentlichſten Factoren für das häusliche 
üd, das werden mir alle Ehemänner zugeben. (Heiterkeit. ) 


will ich ihm zum nächſten Jahre einen 


} roßen Haufen Petitionen von 
Bauern verſchaffen, die ſich alle gegen den Stab und Strickunterricht aus⸗ 
11 05 ſollen. (Heiterkeit.) 


m 4 Uhr wird die weitere Berathung bis 8 Uhr Abends vertagt. 


geoen die] der Cultusminiftet. 


ah f Beſtimmte 
Vorſchläge kann ich jetzt nicht machen, aber wenn es der Miniſter verlangt, et 


Pr-aehmigt, bierauf die Sitzung auf Donnerstag, 10 Ahr, vertagt. 


Herrenhaus. 16. Sitzung vom 11. Februar. 

12 Ubr. Am Miniſtertiſche: Lucius, Friedberg, Hofmann, Graf Stolberg 
und mehrere Commiſſarien. 

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf, betr. Abänderung der 88 9 und 12 
des Geſeges über die Auflöfung des Lehnsverbandes der dem Saächſiſchen 
Lehnrechte, der Magdeburger Polizeiordnung und dem Longobardiſchen 
Lehnrechte, ſowie dem Allgemeinen Preußiſchen Landrechte unterworfenen 
Lehen in den Provinzen Sachſen und Brandenburg vom 28. März 1877. 

Den Geſetzentwurf, betreffend das Höferecht in der Provinz Han⸗ 
no ver, beantragt der Referent der Juſtizcommiſſion Struckmann in der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes anzunehmen und die bezüglichen Petitionen 
dadurch für erledigt zu erklären. Ve 

Adams ſpricht den Wunſch aus, daß das Prinzip dieſes Geſetzes, daß 


nämlich das Anerbenrecht im Falle der Inteſtaterbfolge allen landwirth⸗⸗M 


ſchaftlichen, mit einem Wohnhauſe verſehenen Beſitzungen anhaftet und daß 


conſtituirt wird, auch in dem der Regierung zur Erwägung überwieſenen 
Antrage des Abg. v. Schorlemer⸗Alſt, betr. die Vererbung der Landgüter in 
Weſtfalen und einigen rheiniſchen Kreiſen, eingeführt werde. 

Miniſter Lucius conſtatirt, daß ſich die Regierung zwar mit der Ten⸗ 
denz des Schorlemeꝛ'ſchen Antrages einverſtanden erklärt babe, daß ſie 
aber in Bezug auf die Details noch keine Stellung nehmen könne, da 
99 af diefer Antrag den Provinziallandtagen zur Begutachtung zus 
geſandt ſei. 

Die Vorlage wird en bloe angenommen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Commiſſion für Handel und Ge⸗ 
werbe⸗Angelegenbeiten über den Geſetzentwurf zur Abänderung und 
Ergänzung des Geſetzes vom 18. März 1868, betreffend die 
ae öffentlicher, ausſchließlich zu benutzender Schlacht 

äuſer. 

Die Vorlage beſtimmt, daß durch Gemeindebeſchluß nach Errichtung eines 
öffentlichen Schlachthauſes das Feilhalten alles nicht in dieſem Schlacht⸗ 
bauſe ausgeſchlachteten Fleiſches und die Zubereitung deſſelben in Gaſt⸗ 
und Speiſewirthſchaften, falls es nicht vorher ſachverſtändig unterſucht wor⸗ 
den iſt, verboten werden kann. Ferner köpnen die Gemeinden, die ein 
öffentliches Schlachthaus beſitzen, beſtimmen: das auswärtige Fleiſch iſt von 
dem im öffentlichen Schlacht hauſe ausgeſchlachteten geſondert feilzubieten. 


f 

Haſſelbach bezeichnet es als außerordentlich charakteriſtiſch, daß Berlin, 
welches ſo für die 9 der Mahl⸗ und Schlachtſteuer agitirt hat, 
jetzt, um fein auf Grund des Geſetzes von 1868 erbautes theures Schlacht⸗ 
haus rentabel zu machen, die Wirkung jener Steueraufhebung durch ſolche 
Veläftigungen der umwohnenden Schlächter zu paralyſiren ſtrebt. 

Adams und der Miniſter Hofmann neten für die Beibehaltung der 


N discutirten Beſtimmung ein, da die öffentlihen Schlachthäuſer entſchieden 


im ſanitären Intereſſe, namentlich um der Verſchleppung von Viehſeuchen 
vorzubeugen, erbaut werden. Daun dürfe man aber auch nicht das Be: 
ſtehen fo koſtſpieliger communaler Inſtitutionen dadurch untergraben, daß 
man den Communen die Maßregeln verſagt, welche fie bedürfen, um Um⸗ 
gebungen zu begegnen, welche die Zwecke der öffentlichen Schlachthäuſer 
illuſoriſch zu machen geeignet find. 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf und Graf Brühl wollen das 
platte Land und ſeinen Vieb handel nicht zu Gunſten der Städte benach⸗ 
theiligen und werden gegen dieſen Paſſus der Vorlage ſtimmen. 

Die Vorlage wird nach den Anträgen der Commiſſion angenommen 
und ebenfalls der von der Commiſſion zur Streichung empfohlene Paſſus 
in einer von Herrn Struckmann redactionell etwas modifieirten Faſſung. 

Es folgt die Berathung des nochmals an die Commiſſion zurüdber: 

Geintich eſetz»Entwurfs, betreffend den Ruhegehalt der emeritirten 
ſtlichen. 
Art. 3 beſtimmt, daß mit dem Inkrafttreten des Geſetzes alle beſtehen⸗ 
Emeritenfonds zu einem allgemeinen Penſionsfonds vereinigt werden 
ind nach Art. 7 ſoll der Tag des Inkrafttretens des Geſetzes durch könig⸗ 
liche eng beftimmt werden. a 

Die Commiſſton ſchlägt bierfür vor, zu beſtimmen, daß die Bereinigung 
der Emeritenfonds zu einem allgemeinen Penſionsfonds durch königliche 


Verordnung erfolgt und daß ebenfalls auf dieſem Wege das Geſeß für 


(W. T. B.) Berlin, 11. Febr. Abgeordnetenhaus. Abendſitzung. Bei] Rheinland und Weſtfalen u Back tritt. Für die übrigen Provinzen iſt 


fortgeſetzter Berathung des Cultusetats (Capitel Elementarunterrichtsweſen) dieſer Termin der 


kommt Löwe (Berlin) auf die Vorwürfe zurück, welche ihm und Straßmann 
von Stöcker wegen ihres angeblich antikirchlichen Auftretens in Berliner 
Wahlverſammlungen gemacht worden. 
hätten nur vie Angriffe der evangeliſchen Auguſtconſerenz auf das Berliner 
Vollsſchulweſen zurückgewieſen. Er nimmt die ifraelitiſche Bevölkerung gegen 
die Anſchuldigungen Stöckers in Schuß. Redner betont die Zugehörigkeit 
der iſtaelitiſchen Bevölkerung zur deutſchen Nation. Die iſraelitiſchen Be⸗ 
völkerung habe ſich eine gleichberechtigte Stellung mit der chriſtliche Bevöl⸗ 
kerung errungen, ſie ſei entſchloſſen und in der Lage, ihre Poſition zu 
vertheidigen. — Stöcker erwidert, er ſei nicht Angreifer, ſondern be⸗ 


38 
Mit dieſen Vorſchlagen 


en wird die Vorlage en bloe angenommen. 
Schluß 3% Uhr. 


ächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. (Eiſenbahnvor⸗ 


Er erklärt, er und Straßmann] lagen; kleinere Vorlagen) 


Berlin, 11, Februar. [Amtliches] Der Regierungs⸗Rath Hanſen 
zu Mittelwalde iſt zum Mitglied der Provinzial⸗Steuerdirection zu Köln 
ernannt worden. Der bisberige commiſſariſche Kreisſchulinſpector, 8 mna⸗ 
ſiallehrer Dr. Joſef Stange in Glatz iſt zum Kreisſchulinſpector im Regie⸗ 
rungsbezirk Breslau ernannt worden 3 

Berlin, 11. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 


finde ſich in der Abwehr. Das moderne Judenthum kämpfe gegen König] nahm heute militäriſche Meldungen und demnächſt den Vor⸗ 


die Grundlage der deutſchen Cultur. Er (Stöcker) habe durch 
Auftreten auf die durch das Judenthum drohenden Gefahren aufmerk⸗ 
ſam machen wollen. Redner beleuchtet ſodann die Berliner Volksſchulver⸗ 
hältnifje, er rügt die Vernachläſſigung des confeſſionellen Religions⸗Unter⸗ 
richts und kritiſirt die Leiſtungen der Berliner Volksſchulen auch in wiſſen⸗ 


ſchaftlicher Hinſicht. Hänel tritt den Ausführungen Stöckers entgegen, fand 


wirft demſelben Heuchelei und Ueberhebung vor und wird dafür von dem 
Präſidenten Köller zur Ordnung gerufen. — Der Cultusminiſter wendet 
ſich gegen einzelne Aeußerungen des Vorredners und bemerkt, wenn der Wun 


ſein trag des Wirklichen Geheimen Raths v. 


J Wilmowski entgegen. 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] war geſtern 
im Auguſta⸗Hoſpital anweſend. 
[Bei Ihren Kaiſerlichen und Königlichen Majeftäten] 
geſtern Abend im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes eine 
Ballfeſtlichkeit ſtatt. (R.⸗A.) 
= Berlin, 11. Febr. [Die Vorlage über die Verlänge⸗ 


ausgeſprochen werde, die confeſſionellen Gegenſätze möchten aus der Weh rung des Socialiſten⸗Geſetzez.] Der Antrag Preußens an den 
geſchafft werden, fo fei dies unmöglich, ebenſo wie politiſche Gegenſätze nicht | Bundedrath geht auf Zuſtimmung zu folgendem Geſetzentwurf: Die 


aus ver Welt geſchafft werden könnten, es käme nur darauf an, ſie in 
einem Geiſte zu behandeln, der es möglich macht, daß wir friedlich neben⸗ 
einander leben. Capitel 121 (Elementarunterrichtsweſen) wird hierauf ge⸗ 
nehmigt. An der weiteren weniger erheblichen Debatte über Capitel 121 


Dauer der Geltung des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Be⸗ 
ſtrebungen der Soclaldemofratie vom 21. October 1878 wird unter 
Abänderung des $ 30 dieſes Geſetzes bis zum 31. März 1886 hier⸗ 


betheiligen ſich Knorcke, Holtze, Stöcker, Virchow, Hanſen und Franz und! durch verlängert. In der Begründung iſt darauf hingewieſen, daß 


Gegenüber Virchow betont der Minister, daß er die 
imultan: | Ausübung d niemals beei i 
Säule im Haufe keiner fie aus eigener Anſchauung kenne. Die Verhand⸗ 121 a eee rns 10 r, Cen 


dieſes Recht durch eine poſitive Handlung, die Eintragung in die Höferolle, 3 


die bisherige Frlſt nur in der Abſicht geſtellt war, um zunächſt ei 
Urthell über die praktiſche a des gewinnen 
konnen. Für den Fall, daß es ſich bewähren würde, ſei von vor 
herein die Verlängerung feiner Geltungskraft als unvermeidlich 9 
erkannt worden. Die Motive conſtatiren als wohlthätige Folgen d 
Geſetzes die Einſchränkung der ſoclaldemokratiſchen Agitation dus 
Schließung der Vereine, Verhinderung der Verſammlungen und Be 
bot der Preſſe der Socialdemokratie. 10 
„In Folge deſſen ſind weite Kreiſe des Volkes von dem Druck 
ſocialdemokratiſchen Agitation befreit und der Wiederherſtellung der vi 
geftörten Eintracht zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung 0 


die Stöcker'ſche Judenhetze? Anm. d. Correſp.), ſowie den Beſtrebungen 1 
Hebung des Wohles der arbeitenden Klaſſen die Wege geebnet allt 


T 


Es wird betont, daß die ſocialdemokratiſche Bewegung unter der Obe 
fortdauere und ihre Organiſation eine umfaſſende und feſte geblieden 
an habe geſucht, auf jede Weile das Geſetz zu umgehen und für die % 
botene Preſſe des Inlandes einen Erſatz im Auslande zu finden. Di en 
wecke dienen  bauptfächlid zwei Zeitungen, die in Zurich erſchein eb 
„Freiheit“, redigirt don Moft, und der in London erſcheinende „So 
demokrat“. Beide Zeitungen werden charakteriſirt und aus ihrer Hula 
die Fortdauer der ſocialdemokratiſchen Bewegung bewieſen, für welche. 
die Wahlen zum Reichstag wie zu Einzellandtagen ſprächen. c 
lich der Verbindungen der deutſchen Social » Demokratie mit 
Umſturzparteien des Auslandes entbehren die in der Parteipreſſe 11% 
tretenden Sympathiebezeugungen und die Verkündigung der Gemeinſan 
der Endziele nicht des ernſten thatſächlichen Hintergrundes, da vertra 
perſönliche Beziehungen namhafter deutſcher Socialdemokraten mit 
Hauptleitern der internationalen Umſturzbeſtrebungen ſtattfinden und 
enger Annäherung geführt haben. Der Aufſchwung, welchen die co 
niſtiſche Agitation neuerdings in Frankreich gewonnen hat und welcher“ 
den Kundgebungen des im October v. Is. in Marſeille abgehaltenen jocid i 
liſtiſchen Arbeitercongreſſes deutlich erkennbar wurde, wird von der deulſche 
Socialdemokratie mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgt und trägt 
Stärkung der gemeinſam empfundenen und genährten Hoffnungen weſe 
bei. Es iſt offenbar, daß dem Geſetze vom 21. Oct. 1878 gegenüber die Aufre 
erhaltung der Organiſation den Socialdemokraten vielfache Schwierigkell 
bietet, daß fie denſelben Opfer und Mühen mancher Art auferlegt und d 
die Bereitwilligkeit zur Uebernahme der letzteren weſentlich bedingt 19 
durch das Maß der Hoffnung auf ein baldiges Aufhören derſelben. 125 
wenn es nicht wiederholt offen ausgeſprochen wäre, müßte es als zweif 
erſcheinen, daß die für die Geltungsdauer des Geſetzes vom 21. Oetob⸗ 
1878 beſtimmte kurze Friſt jener Hoffnung weſentlich Nahrung giebt. Peg 
falls wird ſie von den an 
babe benutzt, um ihre win 
die Meinung verbreitet, daß es nur noch kun mi 
unter ſchwierigen Verhältniſſen mit Rührigkeit und Aufopferung 0 
ſammenzuhalten, — bald werde dem, durch das Geſetz 3 
Ve 
Dr 


brern der Socialdemokratie mit Geſchick als 
nhänger zum Ausharren zu ermuthigen. Es 
kurze Zeit darauf ankom 


unterdrückten zügelloſen Treiben von Neuem Raum gegeben 
und dann dem Ziele mit neuer Kraft und ſicherer Ausſicht 
baldigen Erfolg zugeſteuert werden. Laſſen die oben dargelegten 
haliniſſe ſchon jetzt mit Beſtimmtheit erkennen, daß eine erhebliche 
längerung der durch § 30 des Geſetzes vom 21. October 1878 normitt 
Friſt unerläßlich iſt, fo enthalten die zuletzt hervorgehobenen Umſtände w 
unabweisbare Aufforderung, dieſe Verlängerung ungeläumt eintreten! 
laſſen. Es ift bei der Berathung des Geſetzes mit Recht betont word 
daß es vor Allem darauf ankomme, durch daſſelbe der Staatsgewalt 10 
ſcharfe Waffe zu geben, da nur mit Hilfe einer ſolchen ein ſicherer Er 
u erreichen ſei. In dieſem Sinne iſt es dringend geboten, daß durch CA 
chleunige, angemeſſene Verlängerung der in Rede ſtehenden Friſt denjen 
Beſtrebungen der Boden entzogen werde, welche die Hoffnung auf 7 
baldige Beſeitigung des Geſetzes wach erhalten und damit dem ortbejtand? 
der ſocialdemokratiſchen Organiſation eine weſentliche Stütze verleihen.“ f 

I Berlin, 11. Februar. [Das Syſtem des Herrn ve 
Puttkamer gegenüber den Elementar⸗Schullehrern. 7 
Der Miniſterrath über die Nachſeſſion.] Im Laufe der 
tigen Berathungen des Cultusetats hat der Cultus miniſter Denjenl 
eine arge Enttäuſchung bereitet, welche annahmen, daß er die Gb. 
ſchaft des Falk ſchen Syſtems ohne das beneficium inventarii 
getreten habe. Gerade bei der Debatte über die Volksſchulen, ale 
bei einem der Kernpunkte des Unterrichtsweſens, welchen jener w 
rühmte Ausſpruch charakteriſirt: „Bel Königgrätz hätte ber deu, 
Schulmelſter geſiegt“, betonte Herr von Puttkamer auf's Nachbdrl 
lichſte feinen von den bisherigen liberalen Verwaltungsgrundſaͤtzen b 
weichenden Standpunkt. Der Stand der Volksſchullehrer tritt WT 
wie überhaupt ſeinen conſervativen Geſinnungsgenoſſen zu ſehr in m 
Vordergrund des öffentlichen Lebens. Die liberale Lehrerpreſſe iſt ih 9 
ein Greuel mit ihrer, nach feiner Meinung einſeitigen Ueberſchäzun 
der Leiſtungen der Lehrer, und namentlich mit ihrer völlig und der 
tigten Vertretung der eigenen Intereſſen. In ebenſo bevormunden fie 
Weiſe äußert ſich der Miniſter über die Lehrervereine, und das lebha 
„Oho“ der Linken war ein eclatanter Proteſt gegen die Droß e, 
daß die Volksſchullehrer beſſer thäten, ſich auf das Nächſtliegende zu 
ſchränken und die Sorge für die größeren und weiteren Geſchts dun 
ihren „Vorgeſetzten“ zu überlaſſen. Mit dem ferneren Avis, daß 
Bezirksaufſichtsbehörden angewieſen werden, die Diselplin ſchärfer — 
zuziehen, lenkt der Miniſter in das vom Abg. Stroſſer gefeien 
Mäßhler'ſche Regiment ein. Wer noch hieran zweifeln mochte, 4 
wurde durch den Hinweis darauf belehrt, daß in der Local⸗Sch 5 
inſpection die religlöſe Beihilfe des Geiſtlichen nicht zu entbehren ſel, 
fomit der Schullehrer wieder unter die Autorität des Pfarrers geile” 
werden müſſe. Der lebhafte Belfall aus den Reihen der Ultramen, 
tanen und der hochkirchlichen Rechten bewies zur Genüge, daß H 
v. Puttkamer den Herzenswünſchen derſelben entgegenkam. Ohne 
Zweifel wird ſich die conſervative Partei hierdurch ermuthigt fühlen 
(wie dies heute ſchon Herr Stroſſer in feinen Angriffen auf die burg, 
ſchlagende Rede des Abg. Seyffardt⸗Crefeld bewieſen hat) gegen vl 
Liberalen mit jener Maßloſigkeit vorzugehen, welche die Vertreter des 
hyperorthodoxen Standpunkts charakteriſirt. — In der geſtrigen Sttz 
des Staatsminiſteriums, auf deren Tagesordnung die Frage der N 
ſeſſion des Landtages ſtand, wurden alle Gründe für und gegen d 
bezüglichen Antrag des Miniſters des Innern in Erwägung gezogen, 
Die Entſcheidung iſt vertagt worden, bis Graf Eulenburg in 
ferenzen mit hervorragenden Mitgliedern aller Parteien des Abgeordn 
hauſes die Ueberzeugung gewonnen haben wird, daß die aus 
Commiſſton hervorgehenden Entwürfe in einer verhältnißmäßig ku 
Nachſeſſion zur Annahme gelangen können. Nach dem Gange det 
Verhandlungen mit dem Fürſten Bismarck ſowie jener in der Com 
miſſion iſt anzunehmen, daß ſchon in den nächſten Tagen der Beschluß 
auf Abhaltung einer Nachſeſſion gefaßt wird. 

„ Hamburg, 10. Febr. [Der „Verein der Schleſier für Ha 
burg und Altona] bat die Tendenz, unſeren hieſigen Landsleuten mit Nulb 
und That zu Hilfe zu kommen und im geſelligen Verkehr uns ſelbſt die 
ſchoͤne Heimath unvergeßlich zu erhalten, auch auf Anfragen aus der Pro- 
vinz über biejige Verhältniſſe ꝛc. ꝛe. die gewiſſenhafteſte 9 u 
geben. Die Stiftung des Vereines ift erſt am 11. December v. J. er ohe 
er hat jedoch trotz ag Jugend eine anſebnliche Anzahl Mitglieder ſt 
beſſeren Stände und gleich bei ſeinem erſten öffentlichen Auftreten bierſelb 
einen unverhofft großen Erfolg erzielt dadurch, daß er in Folge einer rns 
ihm veranſtalleten Matinèe zum Velten der Notbleivenden Oberſchleſie 1 
eine Summe von 750 Mark an die Landräthe der Kreiſe Pleß, Rybnik ung 
Lublinitz hat abſenden können, um auf dieſe Weiſe ſich der Heimath au 
in der Ferne nützlich zu machen. Die Unterſtützung, die dem Vereine feilen 
des Regiments⸗Commandeurs des 1. Thüringiſchen Regiments Nr. 31, He 
Oberſt von Roſenberg, durch unentgeltliche Ueberlaſſung der Muſikcapeſe 
geworden, kann nicht dankbar genug anerkannt werden, denn gerade dale 
durch Capellmeiſter Mobrbutter vorzäglich geſchulte, ſehr beliebte Cape v 
trug weſentlich zum Erfolge bei. Frl. Zelar (Zepler aus Breslau) 5 — 
Herr Dr. Krückl vom Hamburger Stadttheater, ſowie mehrere Mitgliederde 2 
Thaliatheaters und Herr Violinvirtuoſe Jul. Schloming aus Altona per 
dienen in gleichem Maße den Dank des Vereines. Der Verein 
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„F Zürich, 8. Febr. [Steigerung des Armeebudgets. — 
3 Umwandlungsanleihe. — Gegen die Reblaus. — 
Angariſche Weinverfälſchung. — Zum Eiſenbahnweſen. 


Ps Vom Gotthardtunnel. — Wiedereinführung ber 
odesſtrafe. — Kirchliches.] Der Fortschritt der europaiſchen 
Motion ſpiegelt ſich am klarſten im beharrlichen Anwachſen der 

8 läriſchen Streitkräfte, für welche die jährlichen Koſten ſeit 1865 
M 10,000 Mill. Fr. auf 14,625 Mill. Fr. gefttegen find. Begreif⸗ 
er Weiſe haben auch die Staatsſchulden ſich der üppigſten Blüthe 
Mul treuen; ſie haben von 1865 an eine Ausdehnung von 65,668 
* Fr. bis zu 108,115 Mill. Fr. aufzuweiſen, ohne daß mehr als 
be kleiner Theil für productive Ausgaben entſtanden wäre. — Auf 
eidg. 4% Umwandlungsanleihe von 35 Mill. Fr. ſind über 45 
Mill. gezeichnet worden; die Schweiz genießt alſo noch immer eines 
hönen Credites. Auch ihre Ausfuhr nach den für fie fo wichtigen 
Vereinigten Staaten geſtaltet ſich weit befriedigender; ſie betrug im 
. 3. 69,541,701 gegen 54,597,871 Fr. im J. 1878; die Haupt⸗ 
un dermehrung fiel auf Seidenwaaren. — In einer eidg. Conferenz von 
Fachmännern wurden genauere Maßregeln zur Bekämpfung der Reb⸗ 
aus beſchloſſen; mit Bedauern bemerkt man, daß Italien den inter⸗ 
nationalen Vertrag noch nicht genehmigt hat. — Der öſterreich.⸗unga⸗ 
che Geſandte hat ausführliche Mittheilungen gemacht über das um⸗ 
faſſende Eingreifen der ungariſchen Regierung gegenüber der Wein⸗ 
fälſcheret und dem Verkauf ſchädlicher Weinfärbeſtoffe. — In einer 
erner Conferenz von Vertretern des Bundesraths, der großen ſchwei⸗ 
zeriſchen Eiſenbahnen und der öfterreichifchen Regierung wurde aus: 
gemacht, daß die Arlbergbahn im Verkehr mit der Schweiz ebenſo 
günſtig, wie andere ausländiſche Bahnen, behandelt werden ſoll. — 
Da die bethelligten Cantone auf den Erwerb der in Liquidation ge: 
fallenen Nattonalbahn verzichten, fo hat das Bundesgericht die zweite 
erſteigerung derſelben auf den 15. März anberaumt. — Der 
unnel der Gotthardbahn erreichte Ende vorigen Jahres im Richt⸗ 
follen 14,535 Meter; heute fehlen blos noch etwa 200 Meter. 
Außer dem großen werden noch 42 kleinere Tunnels gebaut, welche 
bon 29 bis 1934, zuſammen 20,500 Meter lang find. So weit die 
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im dieſigen Bar 11515 erllofter 6 Leute mit exfrorenen Füßen Auf⸗ 
nahme und bei Schönheide wurde eine Frau aufgefunden, die erfroren war. 

Se 


Vortrage und Vereine. 


G. T. Breslau, 11. Febr. 1 In der letzten 
Vereinsverſammlung, welche ſehr zahlreich beſucht war, ſprach Herr Dr. 
Theodor Korner über das intereſſante Thema „der Haushalt des menſch⸗ 
lichen Körpers.“ — Nachdem die Vorſitzende, Frau Simſon, dem Redner 
bat ſeinen lehrreichen Vortrag den Dank der Verſammlung ausgeſprochen 
atte, machte ſie einige Mittheilungen, von denen wir als beſonders wichtig 
die bervorbeben wollen, daß ſehr viele Stellungen für Kinderpfiegerinnen 
namentlich nach dem Auslande (Schottland, Budapeſt, Wien ꝛc.) wieder 
durch den Verein zu vergeben ſind. In eine ſolche Stellung werden ge⸗ 
wöhnlich reifere Mädchen geſchickt, womöglich ſolche, die ſchon in einer ähn⸗ 
lichen Stellung längere Zeit waren. Meldungen ſind an Frau Böttcher, 
Vorwerksſtraße 21, zu richten. Mit dem Vortrage einiger recht bübſchen 
muſikaliſchen Piecen wurde nach Erledigung des Fragekaſtens die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


H. Breslau, 11. Febr. (Handelskammer.] Die heut unter dem 
Vorſitz des Commerzienrath J. Friedenthal abgehaltene Plenarverſamm⸗ 
lung erledigte folgende Angelegenheiten. 

Kr handelsrechtliche Fragen iſt ſeitens der Handelskammer eine ftändige 
Commiſſion in's Leben gerufen worden. Derſelben gehören an die Herren 
Stadtrath Bülow, Ph. Eichborn, Stadtrath Friederici, Commerzienrath 
. S. Kauffmann, 85 W. Roſenbaum, L. Schöller und Dr. Eras. 

ei der Conſtitution der Commiſſion wurde Stadtrath Bülow zum Vor⸗ 
ſitzenden und Herr Kauffmann zum ſtellvertretenden Vorſizenden alt. 

Dieſer Commiſſion lagen zur Berathung zwei Anträge (von L. B. Levy 
u. Gen. und von Hamburger u. Gen.), betreffend die Abänderung einiger 
Beſtimmungen der neuen Gerichts⸗Ordnung bezüglich des Concursverfahrens 
vor. Bei der Discuſſion über dieſe Petitionen innerhalb der Commiſſion 
äußerte ſich der zu den Verhandlungen zugezogene Rechtsanwalt Berger 
dahin, daß im Geſetz entſchieden eine Lücke enthalten ſei, welche vielleicht 
noch am erſten dadurch zu beſeitigen ſein würde, daß die Handelskammer 
den Herrn Juſtizminiſter erſucht, eine Kundgebung des Inhalts zu erlaſſen: 

Die Auffaſſung der Staatsregierung gebe nicht dahin, daß die Con: 
curseröffnung mit Rückſicht auf das fiscaliſche Intereſſe ſtets unter⸗ 
bleiben müſſe, wenn eine hinlängliche Maſſe zur Deckung der Koſten 
nicht vorhanden, ſondern der Richter dürfe prüfen: ob anfechtbare 
Rechtshandlungen vorliegen, durch deren Anfechtung eine die Concurs⸗ 
koſten deckende Maſſe gewonnen werden würde? 

Hinſichtlich der geſchäftlichen Behandlung der fraglichen Petitionen be⸗ 


Älte es geſtattet, wird auf den Zuſahrtslinien fleißig gearbeitet; auff ſchloß die Commiſſion der Handeltkammer zu empfehlen: 


nen und im großen Tunnel werden gegen 9000 Arbeiter beſchäftigt. 
Der frühere Ober⸗Ingenieur Hellwag (aus Eutin) hat in feinem 
Proceß gegen die Gotthardbahn obgeſtegt: das Schiedsgericht hat ihm 

5 dunſümmig 174,000 Fr. Entſchädigung und 2000 Fr. Proceßentſchä⸗ 
de zugeſprochen und die Geſellſchaft in ſämmtliche Gerichtskoſten 
Rall. — Die Innerrhödler wollen wieder geköpft fein; der Große 
Ze hat die Wiedereinführung der Todesſtraſe beſchloſſen. — Bei 
ner katholiſchen Bevölkerung von etwa 1 ¼ Million Seelen erfreut 
un ie Schweiz einer Armee von 2689 römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen, 
ul er denen 377 Mönche. — In Freiburg hat die gemäßigte confervativ- 

b gente Partei des „Bien public“ die Wahl eines Großraths 

x eines Stadtraths durchgeſetzt, allerdings mit Hilfe der Liberalen, 
aber doch zum lebhaften Aerger und Zorn der Ultraultramontanen, 
welche daraus den Weltuntergang ihres Cantönlis prophezeien. In 
mehreren freiburgiſchen Gemeinden haben wieder fcandaldfe Auftritte 
geſpielt, weil Proteſtanten gar nicht auf den Friedhof zugelaſſen 

ö R oder in einer Ecke eingeſcharrt werden ſollten. Das keberliche 
Br ft könnte ja durch die Erde hindurch die Leichen ernſllich 
beſchädigen. Die rohe, dickgläubige Unduldſamkeit kümmert ſich noch 
beerzlich wenig um die Bundesverfaſſung, welche ein ſchickliches Be⸗ 
geräbniß für Jedermann vorſchreibt. Eine Weiſung des Bundesraths 
fruchtete nichts; er wird das Rauhe herauskehren müſſen. Man muß 
1 bei dieſem Anlaß wieder des wahren Wortes von Seume gedenken: 
1. „Wo am meiſten pofitives Chriſtenthum iſt, da findet ſich am wenigſten 
echte Religion.“ / 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Febr. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Pleß, 
Reichsgraf v. Hoch erg⸗Fürſtenſtein, 1 und freier Slaubezber 
aus Pleß. Se. Durchl. Fürſt v. Hatzfeldt aus Trachenberg. 
O Trebnitz, 11. Febr. [Erfroren. — Winterfeſt. — Vermißter. 
1 Beſtrafung.] Im Laufe voriger Woche wurde auf Strieſer Terrain 
dt Inwohner F. aus Schebit, pieſigen Kreiſes, todt aufgefunden. Derſelbe 
Wider auß ed A| e en Bon i 5 el befallen, liegen 
N . — Der Gewerbe⸗Verein v 
ebend im Kohl'ſchen Saale fein Minterfeft durch einen me 


unter lebhafter Beteiligung feiner Mitglieder und vieler Gäſte. — Nach M 


einer Mittheilung des biefigen Kreis⸗ und Stadtblattes hat ſich der Bauer: 
gutsbeſitzer Gott Hanke aus Sponsberg am 23. v. N den ien Wohn⸗ 
‚Dre in der Abſicht entfernt, den Breslauer Getreidemarkt zu beſuchen und 
ann einige Tage bei ſeinen Verwandten in Breslau und Strehlen zu 
verweilen. Der d. Hanke, ein Mann von 71 Jahren, iſt bis jetzt noch nicht 
äurüdgetehrt und liegt die Vermuthung nahe, daß demſelben ein Unglück 
‚ücfioben iſt. — Wegen fahrläſſiger Tödtung iſt der Knecht H. F. aus 
marker⸗Ellguth, bieſigen Kreiſes, durch deſſen unvorſichtiges Fahren ein 
ſechsjabriges Rädchen ſeinen augenblicklichen Tod fand, von dem Delfer 
andgericht mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft worden. 


1 Reichenbach, 10. Febr. [Vortrag.] In verfloſſener Woche 
81 Einladung der hieſigen Philomathie, Herr Privaldocent Dr. 
Er tüßner aus Breslau hier einen öffentlichen Vortrag über „Bewegungs⸗ 
Hänge im Pflanzen⸗ und Thierreich“; erläutert durch wohlgelungene 
ſolgtrimente, war dieſer Vortrag ein boch intereſſanter; das Auditorium 
an e demſelben mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Nach Schluß des Bor: 
55 erklärte ih Herr Dr. Grützner, auf Anſuchen des Vorſtandes der 


kr; bielt, 
d, 
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matie, bereit, einige hypnotiſche Verſuche anzuſtellen; das anweſende 
c eben war ein ſehr gewähltes; eine große Anzahl der Herren fete 
Bram Experimentator zu feinen Verſuchen zur Verfügung; — Herr Dr. 
auf une fand bald einige ſehr gute Medien, ſo daß alle Gehe Experimente 
W. 1 brillanteſte Weiſe gelangen, dieſelben erweckten das böͤchſte Intereſſe. 
Ahern den dem — ua großen Dank, daß er uns über den ſog. 
laſſen den Magnetismus ſo überzeugend aufzuklären wußte. Wir unier⸗ 
mehrf es, die einzelnen Experimente hier anzuführen, da dieſelben ja ſchon 
Dr.ſach beſprochen wurden, nur bemerken wollen wir noch, daß Herr 
führt rützner uns die verſchiedenen Grade des Hypnotismus vor Augen 
a e 8 
1 „in faſt bewußtlo und in Ge igkeit gegen Schmerz ⸗ 
und Geſchmackzempfindungen verſetzte. n 


* 
niſ ch Frankenstein, 11. Febr. Kore durch Ueber fahren. — Telepho 
5 e Verbindung. — Erfroren.] Der Wagenſchieber Lauffer von 
1 reiburger Eiſenbahn, welcher, wie wir kürzlich meldeten, von einem 
Berl ragen überfahren wurde, iſt nach 2 Tagen in Folge der ſchweren 
an geſtorben. L. hinterläßt eine Frau mit ſechs Kindern in höchſt 
0 rſtigen Verhäliniſſen und erwartet die Frau zudem: noch täglich, wie 
N . neulich erwähnt, eine Vermehrung ihrer Familie. Es trifft bei dem 
all abe eine Schuld, der Mann iſt vielmebr in Folge eines Fehl⸗ 


worden, der langſam einzeln lief und mit einem Zuge nicht 
verbunden, joe abgeſtoßen war. Der erſten Noth der Familie 
vobl Herr Bahnhofs⸗Inſpector Weißmann durch eine Sammlung unter 
Mitte te anten etwas abgeholfen, es wäre aber ſehr angebracht, wenn be⸗ 

ee Wohlthäter bier ein gutes Werk thun möchten, denn bevor die Ver⸗ 
ing bilft, wenn fie dazu überhaupt die Verpflichtung hat, würden bis 
n gewiß große Entbehrungen gemildert werden. — Zwiſchen bier und 


S 
Stolz, dem ohnſitz des Reichstagsabgeordneten Grafen Chamaré, wird 


auf das Schienengeleis gefallen und auf dieſe Weiſe von dem Wagen 3 


1) an den Herrn Juſtizminiſter eine Eingabe im Sinne des Antrags 
Berger zu richten und mit deren Ausarbeitung den Antragſteller und 
Dr. Eras zu beauftragen; 2) die beiden Petitionen mit einer Abſchrift des 
Protokolls dem Handelstagausſchuß vorzulegen zur Prüfung der Frage: 
was zur Abſtellung der in den Petitionen bezeichneten Uebelſtände von 
Seiten des Handelstags etwa geſchehen könne, bezw. zur Sammlung von 
einſchlägigem Material aus anderen Handelskammerbezirken; 3) Abſchrift 
der an den Juſtizminiſter gerichteten Eingabe auch anderen preußiſchen 
e Ae mit dem Erſuchen vorzulegen, in gleichem Sinne vorſtellig 
zu werden. 

Nachdem Stadtrath Bülow als Referent der Commiſſion die Sachlage 
kurz dargelegt hat, erkennt Kaufm. Zadig das Berechtigte des Verlangens 
der Petenten vollkommen an und pflichtet den Anſichten des Rechtsanwa t 
Berger durchaus bei, deſſen Antrag er dringend zur Annahme empfiehlt. 
Commerzienrath Molina ri erklärt ſich mit den Anträgen der Commiſſion 
einperſtanden. Bei der Abſtimmung werden dieſe angenommen. 

Reorganiſation der Handelskammern. ie Commiſſion 115 
Vorprüfung des vom Handelstagsausſchuß überſandten Entwurfs eines Ge⸗ 
ſetzes über die Handelskammern hat in ihrer letzten Sitzung u. A. Folgendes 
perbandelt reſp. beſchloſſen: 1) Es ſei wunſchenswerth zu einer Vervoll⸗ 
N Netzes der Handelskammerbezirke in ganz Deutſchland nach 
den von Baiern und Sachſen gegebenen Beiſpielen zu gelangen; die Com⸗ 
miſſion ſtimmt aber nicht mit der Commiffion des Handelstagsausſchuſſes 
überein, daß es einer reichsgeſetzlichen Regelung dieſer Materie bedürfe, fie 
empfiehlt vielmehr: „Den vorliegenden Entwurf eines Reichsgeſetzes über 
die Handelskammern im Sinne einer landrechtlichen Regelung der Handels⸗ 
kammerverfaſſungen umzuarbeiten.“ In Verfolg dieſes Beſchluſſes werden 
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cationen des Wortlauts empfohlen, wie ſich dieſelben aus der Abänderung 
des Geltungsgebietes des Geſetzes und anderer Rückſichten ergeben. 

Nach längerer Specialdiscuſſton aber die einzelnen Vorſchläge der Com⸗ 
miſſion, an der ſich außer dem Referenten Commerzienrath Molinari, 
Dr. Eras, Kaufm. Zadig und Kaufm. Grunwald betheiligen, beſchließt 
die Kammer im Sinne der Commiſſionsvorſchläge. 

Zollereditfriſt. In Erwiderung auf die an den Bundesrath ge⸗ 
richtete Eingabe vom 17. September v. J., die Verlängerung der Zolleredit: 
friſt betreffend, benachrichtigt der Unterſtaatsſecretär des Reichsſchatzamtes 
die Handelskammer, daß der Bundesrath in feiner Sitzung vom 16. De⸗ 
cember v. J. beſchloſſen Bet dem Geſuche keine Folge zu geben. Hiervon 
nimmt die Kammer ebenſo wie von folgenden Mittheilungen Kenntniß. 
„Eiſenbabn⸗Tarifſchemas. Auf die an den Herrn Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten gerichtete Vorſtellung vom 14. Januar war die Handels⸗ 
kammer von der Gebeimen Kanzlei des Miniſteriums der öffentlichen Ar⸗ 
beiten benachrichtigt, daß dieſe (gegen Abänderung der Eiſenbahn⸗Tarif⸗ 
ſchemas gerichtete) Vorſtellung der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗ 
ärkiſchen Eiſenbahn in Berlin zur Mittheilung an die Tarif⸗Commiſſion 
und den Verkehrs⸗Ausſchuß zugefertigt worden iſt. 

Mariageburt⸗Krammarkt. Auf den Antrag vom 21. November 
b. J. wegen Verlegung des nächſtjährigen Mariageburt⸗Marktes theilt der 
Magiſtrat der Handelskammer mit, daß die königliche Regierung die Abbal: 
tung dieſes Marktes in der Zeit vom 30. Auguſt bis 4. September 1880, 
anſtatt wie ſeither beſtimmt dom 6. bis 11. September 1880 genehmigt hat. 

Berechnung der ſtatiſtiſchen Gebühren. Bezüglich einer Ver 
ſchwerde des Herrn Mugdan, betreffend die Berechnung der ſtatiſtiſchen Ge⸗ 
bühr bei Getreideſendungen ꝛc., beſchloß die Verkehrs⸗Commiſſion der Han⸗ 
delskammer zu empfehlen, ſich an den Provinzial⸗Steuer⸗Director zu wenden. 
Gleichzeitig ſoll ablegen reclamirt werden, daß die Steuer⸗Verwaltung bei 
des 5 von Kohlen und anderen Maſſengütern in Waggonladungen für 
jeden Waggon einen beſonderen Anmeldeſchein verlangt, was aus dem 
Geſetz oder den bezüglichen Bundes rathsbeſchlaſſen nicht hervorgeht. } 

Bezüglich der Errichtung eines deutſchen Conſulats in Kaliſch richtete in 
Folge einer ihr zugegangenen Petition einer großen Anzahl angeſehener 

aufleute und deutſcher Handelstreibender in Rußland die Handelskammer 
am 5. März v. J. eine Vorſtellung an das Reichskanzleramt, in welcher im 
Intereſſe des beimiſchen Handels⸗ und Geſchäftsverkehrs die Errichtung 
eines deutſchen A in Kaliſch erbeten wurde. Da die Handelskammer 
in der inzwiſchen erfolgten Ernennung eines Viceconſuls in dem Kaliſch be⸗ 
nachbarten Städtchen Peiſern keine Erleichterung für den ſchleſiſchen Verkehr 
erblicken konnte, richtete ſie unter Wiederholung der an das Reichskanzler⸗ 
amt gerichteten Vorſtellung an den Herrn Handelsminiſter die Bitte, die Er⸗ 
richtung einer deutſchen conſulariſchen Vertretung in der ruſſiſch⸗polniſchen 
Grenzſtadt Kaliſch zu beantragen. Da auf dieſes Bass der Kammer ein 
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mit dem Hinzufügen, daß ſie dazu durch wiederholte Vorſtellungen aus den 
Kreiſen der hiefigen Intereſſenten veranlaßt wurde. g 
Ueberfuhr für Getreide. Die Verkehrs⸗Commiſſion beſchloß in 
58 Sitzung vom 30. Januar cr. auf Antrag des Herrn Mugdan die 
andelskammer zu erſuchen, bei der Oberſchleſiſchen Bahn anzufragen, in 

welchem Stadium ſich die Verhandlungen mit der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn wegen 
Einrichtung der Ueberfuhr für Getreide befinden. EB 

Veredelungsverkehr. Der Handelskammer theilt der Provinzial: 
Steuer⸗Director Abſchrift einer Verordnung des öſterreichiſchen Geſammt⸗ 
miniſteriums vom 31. December 1879 und einer Verordnung der öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſterien der Finanzen und des Handels vom 30. December 1879, 
durch welche der Veredelungsverkebr mit dem deutſchen Zollgebiet für die 
eit vom 1. Januar bis einſchließlich 30. Juni 1880 proviſoriſch geregelt 
wird zur Kenntnißnahme mit dem Anheimgeben mit, den betheiligten Ge⸗ 
werbetreibenden von dem Inhalt dieſer Verordnungen Kenniniß zu geben. 

Schließlich macht Dr. Eras Mittheilung von den Aeußerungen einer 
Anzahl kaufmänniſcher Körperſchaften bezüglich des Beitritts zu einer das 
neue Tarifſchema betreffenden Petition der Breslauer Handelskammer an 
den Arbeitsminiſter. Nachdem ſodann Commerzienrath Molinari einige 
Mittheilungen über Urſprungszeugniſſe für Waaren im Verkehr nach Spanien 
gemacht hat, wird die Sitzung geſchloſſen. 
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entwidelte 0 von vornherein eine feſte Stimmung. Dieſelbe war um fo 
bemerkenswerther, als Wien anfangs matte Börſe meldete, indem dort be⸗ 
unrubigende Nachrichten über die vie irredenta colportirt wurden. Das 
Intereſſe der Börſe wandte ſich deute auch einem breiteren Verkehrskreiſe 
u, indem gleichzeitig die in der jüngſten Zeit ſo Eon favoriſirten ruſſiſchen 
Werbe an Beliebtheit einigermaßen einbüßten. Gegen die letzteren machte 
ſich heute die Ueberzeugung geltend, daß die Mittheilungen über eine bevor⸗ 
ſtebende Goldanleihe⸗Emiſſion unbegründet ſeien. Eine hervorragende Rolle 
ſpielten auch heute wieder Eiſenbahnen, und 710 ſtanden zunächſt Ber⸗ 
giſche und Mainzer in beſonders belebtem Verkehr. Von der Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafener Bahn find noch 4% Millionen junge Actien zu begeben und 
die Pouſſirung der alten Actien ſcheint daher aus dieſer Rüchſicht unters 
nommen zu werden. Später concentrirte ſich das Intereſſe auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte mehr in den Actien der Breslau⸗Freiburger Bahn, für 
welche man das Anfang fil einer 5 igen Dividende anführte. n⸗ 
tanſachen waren anfangs jtil, gegen 1 Uhr trat in ihnen ein lebhafteres 
Geſchäft zu ſteigendem Courſe unter Bevorzugung Dortmunder Stamm⸗ 
Prioritäten ein, Auf dem internationalen Markte hatten die leitenden Pa⸗ 
piere mit niedrigeren Courſen eingeſetzt, indeß war die Grundſtimmung hier 
feit und die Courſe erfuhren eine eniſprechende Erholung. Auf dem inter⸗ 
nationalen Markte notiren: Credit 538 —7, Franzoſen 477 —6etw.—74—7, 
Lombarden 154—5½ — 5. Der Rentenmarkt erfuhr durchwegs Abſchwächun⸗ 
gen; Deſterreichiſch⸗Ungariſche Anleihen gedrückt. We 
gaben die bohen Courſe der letzten Tage heute zu Realiſationen 
Veranlaſſung, ie 11 die alte Courshöhe nicht ganz behauptet zu 
werden vermochte. ubel ebenfalls unter Realiſationen nachgebend. 
Dieſelben notiren: per ultimo 219,25—218,50 (Vorprämie 221,50%). 
per März 219,50—218,75 (Borprämie 222,503). Auf dem localen Markte 
berichte für Bahnen fehr gute Stimmung. Auch für Rumänen machte 
ſich heute wieder eine beſſere Meinung geltend. Wir heben bervor: per 
ult. Rhein. 157,60, do. junge 149,70, Da ae 100,30—25—100,90, 

riedrich⸗Franz 134,50—25, Rumänier 48,50—75, Galizier 112,25—112,40, 

berſchleſiſche Babn 178,10 —178,25— 178,10. Rechte Oderufer 144,25 bis 
60—25. Oeſterr. Nordweſtbahn 291— 292— 291,50. Von Montanwerthen 
notiren Laura 136,25—7,50—7, Dortmunder Stamm⸗Prioritäten 115 bis 
5,25—4,90—7— 6,50. Conſols per ult. ohne Verkehr. Disc.⸗Comm. 196% 
bis 6,40. Auf dem Anlagemarkte herrſchte durchweg ziemliche Stille. Die 
Courſe wurden im Ganzen behauptet. Große Caſſabahnen beliebt, kleine 


Bahnen ohne Verkehr. Oeſterr. Bahnen in guter Haltung, Cliſabetweſtb. 


und Dux⸗Bodenb. höheer. Stammprioritäten ſeſt. Münſter⸗Enſchede ſteigend, 
Banken rubig. Berliner Handelsgeſellſchaft + 1,85, Petersburger Diss 
conto + 3,70, Luxemburger — 0,60, Schaafbauſen abgeſchwächt. Induſtrie⸗ 
actienmarkt nicht ohne Coursweichungen. Egells + 1,60, Deutſcher Asphalt 
+ Oppelner Cement + 4, Victoriahütte + %, Gratweil — 1. Geld 
2 pCt. im Privatdiscont. Fremde Wechſel feſt. 

Courſe um 2 Uhr: Matt. Greduactien 536, Lombarden 154, Franz 
zoſen 476, Reichsbank 159, Disconto⸗Commandit 195,75, Laurahütte 
137, Türken 10, 50, Italiener 81, 25, Oeſterxeichiſche Goldrente 73,00, 
1860er Looſe ——, Dortmunder Union 116,00, Oberſchleſiſche —,—, 
Ungariſche Goldrente 87,25, Oeſterr. Silberrente 61,75, do. Papierrente 
61,00, 5proc. Ruſſen 90,75, neue —, Köln⸗Mindener —, —, Mheiniſche 
157,50, Bergiſche 100,50, Rumänen 48,75, Ruſſ. Noten 217,75, Ruf. Anleihe, 
alte —, Galizier ——, I. Drient⸗ Anleihe —.—, II. do. 61,62, III. do. 
61,62, Weimariſche Bank —,— 

Coupons. (Courſe nur 


fe 
U Pf. Warſchau, Aufl. Zoll 20,82: 
bez., 22er 

Boden⸗Credit —,— bez. 
Divid.⸗Sch. per 1879 9,90 


Italiener 81, 30. 
Ungariſche Goldrente 87, 06. 
1877er Ruſſen 92%. Türken⸗ 


Meininger Bank 20 
1860er Qoofe 126, —. 


Franzofen“) 238, —. 0 85 77 J. Italiener —, —. 1877er Ruſſen 
91, —. II. Orientanleihe 62%. Ce att 


Nach Schluß der Boͤrſe: Creditactien 267%, Franzofen 937%, Oeſterr. 


Vereinsbank 123%, Laurabütte 136%, Nordd. 166, e 119, 


pr. Mai⸗Juni 51 Br. Kaffee ubig, 1 Umſatz. Petroleum geſchäftslos, 


März⸗ 
April 7,30 Gd. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 11. Febr., Vormittags. 1 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Anziehend. Tagesimport 5000 B., 
davon 2000 amerikaniſche, 3000 Diverſe. 


Umſatz 18,000 B., davon für Speculation und Export Orleans, 
Indiſche % D., andere Amerikaner, Brafilianer, braune Egypter D. 
döher. Middl. amerikaniſche März⸗April⸗Lieferung 7:%/,, D., April⸗Mai⸗ 


Lieferung 7% D. 3 3 

eſt, 11. Bein Vormittags 11 Uhr. [Broductenmarkt] Weizen 
loco ſchwache Kauflust, Termine matt, per Frühjahr 14, 55 Gp., 14, 60 Br. 
Hafer per Frühjahr 7, 60 Gd., 7, 65 Br. Mais per Mai-Juni 8, 75 Gd., 
82 Br. Koblraps per Auguſt⸗September 13%, — Wetter: Mild. 
Paris, 11. Februar, Nachm. [Producten markt] (Schluß bericht.) 
Weizen behauptet, per Februar 33, 75, per März 33, 50, per Mai⸗Juni 
33, 80, per Mai⸗Auguſt 32, 00. — Mehl behauptet, per Februar 69, 75, 
per März 69, 75, per Mai⸗Juni 69, 00, per Mal⸗Auguſt 68,25. — Nüböf 
jet, per Februar 79, 50, per März 80, 00, per Mai-Auguit 82, 00, per 
September⸗December 84, 00. — Spiritus fteigend, per Februar 74, 00, per 
März 73, 50, per April 73, 50, per Mai⸗Auguſt 71, 00. 

Paris, ae Nachmittags. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 per 
* per 100 Klgr. 59, 50, 7/9 per Februar per 100 Klgr. 65, 75. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100. Igr. per Februar 70, 50, per 
März⸗April 70, 75, per Mai⸗Auguſt 70, 25. 8 

London, 11. Febr. Havannazucker Nr. 12, 26. Stetiger. 

Antwerpen, II. Febr., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Petroleummarkt 
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bey u. Br., per März 
177 bez., 18 Br., per April 18% Br. per Septbr. 19% Br. Feſt. 

Bremen, 11. Februar, Nachm. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 20, per März 7, 30, per April 7, 40, per Auguſt⸗ 
December 8, 20. Alles Brief. 


Breslau, 12. Febr. [Waſſerſtan d.] O.⸗P. 4 M. 24 Cm. U.⸗PB. — M. — C. 
Eisſtand. 


aumwolle.] (Anfangsberiht)- 


Liverpool, 11. Febr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
3000 B. 


In ruſſichen Werlhen 
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Fonds- und Geld-Cour c. 


Deutsche Reichs - Anl. 4 
. 15 


Sonsolidirte Auleihe 
do. do. 1876 


10265 I 
8 b 


1 bz 
ts-Anleihe .... | 2 
taats-Schuldache’ 1 > 2 
Präm.-An'-”" me . ½ 96, 
3 & v. 1855/31/41147,00 pre 
uner Stadt-Oblig. 4½ 108.10 ba 
Berliner 4 2 1940 8 
Pommersche 5 
oc 4 9890 be 
do . . 4½ 1050 bd 
do. Lud ch. rd. 4½ — — 
A |Posensche neue. 4 90.10 b 
Schlesische . . . ½ 91,60 & 
Lndschaftl.Contrall& | 99,60 bz 
8 /Kur- u. Neumärk. 4 | 59,80 bz 
© (Pommersche. . 4 | 69,50 br 
— Posen sche 4 | 9,40 bz 
8 Preussische . 4 90,0 ba 
Westfal. u. Rhein. 4 100,00 8 
3 Sächsische 4 99,40 bz 
Schlesische . 4 | 99,50 dz 
Badische Präm.-Anl, 4 136,50 bad 
Baierische Präm.-Anl. 4 ‚13766 B 
do. Anl. v. 1875 | 99,00 ba 
Oöln-Mind, Prämiensch 3 ½ 136,25 bz 
Bächs. Rente von 187603 76,75 bz 
Hypotheken- Certificate. 
Krupp’sche Partial-Ob.5 110,00 bz 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 102,00 bz 
do. do. 5 104, % bz@ 
DeutscheHyp-Bk.-Pfb. 4½ 100,5 B 
do. do. do. 5 102,89 bz& 
Kündbr, Cent.-Bod.-Cr.4½ — — 
Bukündb. do, (1872) 105,30 6 
do, rückzb. à 1105 113.0 bad 
do. do. do, 4½ 108,75 @ 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. — 
do. III. Em, do, 5 106,80 bad 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 6 — — 
Hyp.-Anth, Nord. G-C-BE 56 | 98,86 bzG 
do. do. Pfandbr. . 5 99,80 bad 
Pomm. Hyp-Briefe . 5 |14625 bz 
de. do. II. Em. 103,50 bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 [12900 bad 
do. do. II. Em. s 119,99 bz 
do. 500% P. rZIbr. m. 1105, 105,75 bzG 
do. 4½ do, do. m. J 10 4½ 101.8 b 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 120,25 bad 
fdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge. 5 102,25 8 
Schles. Bodencr,-Pfäbr, 5 104,50 8 
do, do. 4½% 108,20 6 
güdd. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 103,75 B 
do. do. 4½% 102.30 B 


Ausländische Fonds. 


Voest. Silber-R. Oak 
d A 


4¹. 


0. 1. 4·1./10· 61.90 ba 
do, Goldrente . 4 | 73,25 bz 
A0. Papierrente „. 4½ 61,35 bz 
do, Baer Pran.-Anl. . 4 — — 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 128,19 bz 
do. Oredit-Loose . .| fr. 540,90 ba 
do. 64er Loose. . fr. 318,9 bz 

Nuss. Präm.-Anl. v. 6435 165.90 ba 
do. do. 186615 1133.25 bz 
40. Orient-Anl,v.187715 62,00 bz 
do. II. do. v. 18785 62,20 ba 
do, III. do. v. 1879/86 6262,70 ba 
A0. Anleihe 18717. 6 91,1020 bz 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr.ſv 80,25 bzG& 
do,Cent,-Bod.-Cr.-Pfb.\ö | 79,75 bad 

Buss,-Poln,Schatz-ObL4 | — — 

Poln. Pfadbr. III. Em.j5 | 66,75 bzd 

Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 53.0% bz 
Amerik. rückz. p. 18816 [101,80 bz 

do, 50% Anleihe 101,4 ba 

Ital. 50% Anleihe . 6 | 81,60 ba 

Baab-Grazer 100 Thlr.LIA | 94,09 B 

Bumänische Anleihe 8 — — 

Türkische Anleihe. fr. 16,76 bzB 

Ungar. Goldrente „. 6 | 87,40 ba 

do. Loose (M. p. St.) fr. |218,50 ba 

Ung. 50% 8t.-Eienb.-Aul. s | 85,30 bzB 


Bchwredische 10 Thlr.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 51,30 bzB 


Türken-Loose 32.06 B 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 


Berg.-Märk, Serie II. 4½ 102,90 bz 
do. III. v. St.3½8.3½ 91,30 B 
do. do. 1. 4½ 10,0 8 
do. Hess. Nordbahn 5 102,0 bz 
Berlin- Görlitz 5 102,50 G 
n 4½% 101,00 6 
do, Lit. C. 4½ 100,80 bzB 
Bresl.-Freib. Lit. D. KF. 4½ 102,60 bz 
do. do. 6.4½ — — 
do, do, H. 4½ 102, 2 b24 
do. do. J. 4½ 102.20 bz 
do. do. K. 4½ 102,20 ba 
do von 187606 106,50 B 
Breslau- Warschauer 5 — — 
Oöln-Minden III. Lit. A. 499.00 bz 
do. Lit. B. 4½ 10 J, 60 @ 
do. „„ 1V.R 99,00 ba 
do. eee Volk 99,00 baz 
Halle-Sorau-Guben . 4½ 10,0% B 
Hannover-Altenbeken. 4½ — — 
Märkisch-Posener . . . 4½ 102,0 8 
Miederschles.-Märk. I. 495,60 8 
do. do. II. 4 98, B 
do. Obl. I. u. II. 4 10,0% B 
do. Obl. III. 4 98.75 8 
Oberschles. K. 4 98.75 8 
do. B.. 37 — — 
do. GG. 414 — 
do. D 4 98,75 8 
do. — 31/4) 91,20 ba 
do, . 40 (103,25 8 
do. G... 41/4103,00 0 
do. E. „ 4½% 103, bz 
do. von 1879. 4½ 103,00 G 
do. von 1873.4 — — 
do. von 1874. 4½ 103.20 bz 
do. Brieg-Neisse 4½ — — 
do. Oosel-Oderb. 6 103,20 B 
do. Stargard-Posen 4 — — 
do, do. II. Em. 4½ — — 
do. do. III. Em. 4½ — — 
do, Närschl,Zwgb. 3½ — — 
Ostpreuss, Südbahn . 4½ . — — 
Rochte-Oder-Ufer- B. 4½ 103,25 8 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 102,75 B 
Oharkow-Asow gar.. 5 | 94,20 bzB 
do, do. in Pfd. Sterl..5 — — 
Oharkow-Kremen. gar. 5 | 91,70 bz 
de, do. in Pfd. Sterl. 5 87,00 bz 
Bjäsan-Koslow gar.. .|ö 100,0 b2G 
Dux-Bodenbach . 5 | 54,20 eibzB 
do, II. Em. ö 80,80 bz 
Erag- Duin lr. 45,70 ba 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn|d | 98,70 bz 
do, do, neues | 85,60 bz 
Kaschau- Oderberg. .ö | 75,40 bzB 
Ung. Nordostbahn . 5 | 72,90 bag 
Ung. Ostbahnn 5 88,0 bzB 
Lomberg-Czernowitz „ö | 75,59 08 
do, do. II. 6 | 18,56 bz 
do. do. UI. 5 74,50 bzB 
do. do. IV. | 1210 vad 
Mährische Grenzbahn|5 | 62,10 @ 
Mähr.-Schl, Centralb,.| fr | 31,00 bad 
Kronpr. Rudolf-Bahn .5 | 80,60 bz@ 
Desterr.-Französische. 3 873,80 bad 
do, do. 11.3 |367,00 ba 
do, südl, Staatsbahn|3 |26280 bzB 
do, neues 263,60 bzB 
do. Obligationen 5 93,10 ba 
Zumän, Eisenb.-Oblig. 0 | 97,30 ba 
Warschau-Wien II.. 5 12.60 bz 
do. III. 6 101,60 etbz@ 
do. IV.. 5 | 99,80 ba 
do. V. . 8 | 89,10 ba 


Wecnsel-Course. 
Amsterdam 160 Fl.. . 8 T. 3 169,7 b. 
do, 2 H. 3 168,35 ba 

Londen 1 Lstr. 3 M. 3 | 20215 da 
Paris 100 Fres . 8 T. 5 | 81,05 b 
Petersburg 100 R.. 3 M. 0 217,5 b 
Warschau 100 BR. 5 T.6 212% bz 
Wien 10 fl. 8 T. 4 178,16 da 

40. 40. nn ner 2M. 4 72.20 bs 


Kurh. 40 Thaler-Loose 1,00 bad 
Badische 35 Fl.-Loose 178,90 ba 
Braunschw. Präm.-Anleihe 99,70 bad 
Oldenburger Loose 167,75 bz 


Dusaten 9,54 bz 
Sover.— — 
Napoleon 16,21 B 
Imperials — — 


do, 


Dollar — — 

Oest, Bkn. 173,00 ba 
Bilbergd. — — 
Russ. Bkn, 218,25 bz 


Eisenhahn-Stamm-Actien. 


Divid, pro 
Aachen-Mastricht. 
Berg-Märkischo 
Berlin-Anhalt ,.. 
Berlin-Dresden .. 
Berlin-Görlits . 
Berlin-Hamburg . 
Berl-Potsd.-Magdb 
Berlin-Stettin .» 
Böhm. Westbahn. 
Bresl.-Freiddd. 
Cöln-Minden 
Dux-Bodenbach. B. 
Gal. Carl-Ludw.-B, 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr, Rudolfb,. 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Mürk.-Posener . 
Magdeb.-Halberst. 
Mainz-Ludwigsk. 
Niedersehl.-Märk,. 
Oberschl. A. C. D. E. 


Oest, Nordwestb,, 
Oest,Südb.(Lomb,) 
Ostpreuss. Südb, . 
Rechte-O.-U.- B. 
Reichenberg -Pard. 
Rheinische 
do. Lit. B. (40% gar.) 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän.Eisenbahn 
SchweirWestbahn 
Stargard-Posener . 
Thüringer Lit, A. 
Warschau-Wien , 


1878 
ia 


1879 


>» 
> 


| je» >| 84 I 1 esse j 


[7 
1 — 
7. 


N 


222224 2 288882 


—— 
= 


ı 32,09 bıG 
100,60 bz 
102,00 be 
16,25 bz 
26.08 ba 
193,50 @ 
93,09 dag 
114,50 baB 


188,7 bak 
31,25 bak 
146,00 ba 
304,10 bac 
99,10 bz@ 
177,80 ba 
160,00 ba 
476•77 
291,60 b2B 
154.35 
60,75 bz 
1430 b2& 


1½ 104% bad 
| 155.56 br 
4 2570 br 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen, 


Berlin-Dresden ..| ® — 15 | 44,00 dag 
Berlin-Görlitzer .| 1 — 15 | 75,25 bad 
Breslau-Warschauf e — 6 | 42,30 bag 
Halle-Sorau-Gub, .| © — 5 | 84,90 bad 
Hannover-Altenb.] ® — r. — — 
Kohlfurt-Falkenb.| o 0 5 40,90 br 
Märkisch -Posener| 5 5 5 10%, 30 bra 
Magdeb.-Halberst, | 4½ 3½ 3½ 88.75 be 
do. Lit. C.] 5 5 5 121,00 bag 
Ostpr. Südbahn. .| 5 5 5 | 9,80 b 
Posen- Kreuzburg. 2 | — 5 | 73,25 ba 
Rechte-O.-U.- B. — 856 143, bz& 
Rumänjier 8 8 s fie, s bad 
Saal-Bahnnn 0 99 6 46,60 bid 
Weimar-Gera . 0 10 15 36.00 bz 
Bank-Paplere. 
Allg. Deut Hand.-G] 2 — 4 1 — — 
Berl, Kassen-Ver.] 8/0 89%% 4 168,50 20 
Berl. Handels-Ges.] ® — 4 [166,3 bad 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.| 0 — 4 | 76,75 ba 
Braunschw. Bank| 415 | — 4 | 94,50 bad 
Bresl, Disc.-Bank.| 3 — 4 | 97,25 bz@ 
Bresl. Wechslerb.| 52, — 44 103,60 bed 
Coburg.Cred.-Bnk.| 4½ 5 4 | 93.40 bz& 
Danziger Priv.-Bk.| 5½ | — f 118,00 baB 
Darmst, Creditbk.| 634 | — |4 [150,00 bz 
Darmat. Zettelbk.| 51/4 | 51, |4 [106,44 bz 
Deutsche Bank . 605 — 4 148, bag 
do. Reichsbank] 6, — 4 ½ 159,00 bsB 
do. Hyp.-B. Berl.] 644 | — 4 | 95,75 bzB 
Disc.-Comm.-Anth.] 6½ | — |4 [19,00 bz 
do. alt.] 6½ | — 4 [196,73-6.50 
Genossensch.-Bnk.| 5½ | — 4 114, bz@ 
do. junge) 61, | — 4 110,18 bad 
Goth. Grunderedb,!| 6 — 4 | 9,90 ba 
do. junge 6 — 83,99 bzG 
Hamb, Vereins-B.| 78% 7 4 123 0 
Haunov. Ban 5½ [— 4 [187,06 bad 
Königsb.Ver.-Bnk.| 6 — 4 | 99,06 bzB 
Lndw.-B. Kwilecki) 4/% |— 4 1 — — 
Leipz. Cred.-Anst.] 6% | — 4 150.09 bz@ 
Luxemburg. Bank 71 | — 4 [137,30 ba 
Magdeburger do. | 630 | — |4 [1168,00 B 
Meininger do, | 21, | — |4 [101,10 bz 
Nordd. Bank 8% 10 4 166 50 ba 
Nordd. Grunder.-B.| © — 468.00 bas 
Oberlausitzer Bk. 4 — 488,5 B 
Oest. Cred.-Actien| 824 | — 4 1538-37,00 
PosenerPro.-Bank| 4 — 44 112,0 bzB 
Pr.Bod,-Cr.-Act.-B.] 5 — 4 | 97,00 bz@ 
Pr, Cent.-Bod.-Ord.] 9½ | — 4 128,00 bg 
Sächs. Bank 45% — 4 1121,00 bz& 
Schl. Bank-Verein| 5 — 4 [111,60 bz 
Weimar, Bank ..| 0 — 4 | 42,50 bı& 
Wiener Unionsbk,| 5 — 4 220,00 @ 
In Liquidation, 
Berliner Bank — — r. — — 
Centralb. f. Genoss.— — |fr.| 48,80 @ 
Sächs. Cred.-Bank — — fr. — — 
Schl. Vereinsbank — — fr. — — 
Thüringer Bank .| — — I tr. 198.0 bz 
Industrie-Paplere. 
b. Eisenbahnb.-G.] 0 — 14 9,50 bz 
do. Reichs- u. Co. -B.“ — — ftr. — — 
Märk.-Sch. Masch @| 0 — 4 42,60 b 
Nordd. Gummifab.] 4 — 4 | 53,50 bz& 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 5 — 4 | 9,50 dad 
Schles. Feuervers. 21 — ftr. 1045 & 
Donnersmarkhütt.] ½ — 4 | 70,08 bag 
Dortm. Union 0 — 14 16,90 bz 
do, abgest. 0 — 4 21,00 B 
Königs- u. Laurah.] 118 | — 4 136,50 bı& 
Lauchhammer 0 — 4 „10 bz 
Marienhütte . 2½ — ji 82,00 bzB 
Cons. Redenhütte. 4 — 4 240,00 B 
do. Oblig.| 6 6 6 103,76 dag 
Schl. Kohlenwerkef 0 — 4 | 19,25 bad 
Schl.Zinkh.-Actien| 51a | — 4 103,50 526 
do, St-Pr.-Act.| 5½ | — 4½ 107,78 bad 
Oppeln.Portl.Cem.| 314 | — |4 | 69,75 bg 
Groschowitzer dto.| 2 4 4 | 63,75 bad 
Tarnowitz. Bergb.] 0 — 4 [10025 ba 
Vorwürts hütte. 0 — 1 | 22,50 bad 
Bresl, E.-Wagenb.] 3½ | — 4 83,00 etbz& 
do, ver. Oelfabr.] 5½ | — |4 | 80,00 bzB 
do. Strassenbaha| 6 — 4 1115,60 @ 
Erdm, Spinnerei 0 — It | 39.75 bz 
Görlitz, Eisenb.-B.| 64/5 | — |4 | 9590 B 
Hoffm. s Wag. Fabr. 0 — 4 16860 0 
O. Schl. Eisenb.-B.] ® — 4 18,70 bz& 
Schl. Leinenind, ‚| 5 — 4 | 94.60 bzB 
do. Porzellan, ‚| 1½ | — 4 | 25,25 bz 
Wilhelmsh, MA. „| 0 — |# | 44,75 bz 
Bank -Discont 4 pCt, 
Lombard -Zinsfuss 5 pot. 


4 
Marr ber, per Juni⸗Juli 2330 —232 
Detbr. 


olge deſſen genöthigt, durch kleine Preis⸗ 
ars 

ondere 

eachtung. — Petroleum feit. — 


Gelündigt — 8 is — Matk. — en loco 172 ſegengrube zu 76 8 

bis 180 Mark yon 1000 Kilo u een ser, rufe . Mark ee 170 bf, 3126 N in Glogau von l 

bez., inland. 172 bis 175 M. ab Bahn bez., Februar und 5 r- zu 68,4 Pf., von Paulus Oberbank zu 70,4 U Es offerirten ferner 

März 172 M. bez., per April⸗Mai 175—174 M. bez. u. Gd., 174% bez. Grube per 50 Kg.: Emanuel Friedländer u. Co. in Gleiwitz von Paul 
ver Mai⸗Juni 175—174 bez., per Juni⸗Juli 172 Oberbank für das Sommerhalbjahr zu 30 Pf., das Winterhalbjahr 


M. bez. u. Gp., 174%, 
Mark bez. u. Br., 171% Gd., per Juli⸗Auguſt 187 M. bez. u. Br., 166% 
Gd., per September⸗October 164, —163½ Mark bez. Gekündigt — Eir. 
Ründigungspreis — Mark. — Gerſte loco 137200 R. nach Qualität ge⸗ 
fordert. — Mais loco 143 bis 150 Mark nach Qualität gefordert, 
rumäniſcher — Mark bez., amerikaniſcher — M. ab Bahn bez. Gekündigt 
— Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Hafer loce 140—157 Mark pro 
1000 Kile nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 145 bis 148 M. 
bez., ruſſiſcher 145 bis 147 Mark bez., vommerſcher, mecklenburgiſcher und 
uckermärkiſcher 150 bis 153 Mark bez., ſchleſiſcher 150 bis 153 Mark bez., 
böhmiſcher 150 bis 153 M. bez., fein. weißer ruſſiſcher 151 bis 153 Mark 
ab Bahn bez., per Februar — M. bez., per April⸗Mat 14014 N. bez., per 
Mai⸗Juni 150% Mark bez., per Juni⸗Juli 153 —153 Mark bez. Ger 
kündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Er ſen, Kochwaare, 168 bis 
205 R., Futterwgare 157 bis 166 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. 
Anberſteuert incl. Sack Nr. 00; 32,50 bis 30,00 M. bez., Nr. O: 30,00 dis 
29,00 Mark, Nr. 0 u. 1! 29,00 —27,.00 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 26,00 — 25,00 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 24,75 bis 23,75 Mark. — Roggenmehl vis 100 Kilo Br. Nr. 0 
und 1 incl. Sad: per Februar 24,55 — 24,50 Mark bez., per Februar⸗ 
März 24,40 —24,30—24,35 Mark bez., ver Murz⸗April 24,40—24,30—24,35 
Mark bez., per April⸗Mai 24,40 —24.30— 24,35 Mark bez., per Mai⸗Juni 
24,40 —24,30— 24,35 Mark bez., per Juni⸗Juli — Mark bez. Gekündigt — 
Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,3 
Mark bez., ohne Faß 54 Mark bez., per Februar 54,2—54,3 Mark bez., per 
Februar⸗März 54,2 — 54.3 Mark bez., per März⸗April — M. bez., per April⸗ 
Mai 54,2—54,3 Mark bez., per Mai⸗Juni 54,9 Mark bez., per Juni⸗Juli 
55,4—55,5 Mark bez., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., September ⸗October 
57,5—57,6 Mark bez. Gelündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. 
— Leinöl loco 67 Mark. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 25,8 
Mark bez., per Februar 24,5 M. Gd., per Febr. März 24,3 Mark bez., per 
März⸗April 23,9 Mark bez. per April⸗Mai 23,9 Mark bez., per September: 
October 25,4 M. bez. Gekündiat — Centner. Kündigungspreis — M. 
Spiritus locs ohne Faß 60,3 M. bez. per Februar und Februar⸗März 
60 M. bez., per April⸗Mai 61,2—60,9 Mark bez., per Mai⸗Juni 61,3 bis 
61,1 M. bez., per Juni⸗Juli 62,1—61,8 M. bez., per Juli⸗Auguſt 63 bis 
62,7 Mark bez., per Auguſt⸗September 63,2 —62,9 Mark bez. 
30,000 Liter. Kündigungspreis 60 M. 


Breslau, 12. Febr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverlehr im Allgemeinen etwas lebhafter, bei mäßigem Angebot 
Preiſe gut preishaltend. g 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, ver 100 Kilogr. ſchleſiſche 
weißer 19,60 bis 21,20 — 22,10 Mark, gelber 19,50—20,70 bis 21,40 Mark, 
feinſte Sorte fiber Notiz bezahlt. 

Roggen, in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 16,20 bis 17,00 bis 17,40 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte preishaltend, pr. 100 Kilogr. 15,70 bis 16,80 Mark, weiße 
17,00 bis 17,40 Mark. 

Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 14,80 bis 15,20 Mark. 

Mais preishaltend, pr. 100 Kilogr. 13,50—14,00—14,80 Mark. 

Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kileg. 18,50— 19,60 bis 20,20 Mark, 
Victeria: 21,00 —22,00 23,50 Mark. 

Bohnen ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. 20,00 — 21,50 — 22,50 M. 

Lupinen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,20 
bis 8,00 —8,40 Mark, blaue 7,10—8,00—8,30 Mark. 

Wicken gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 

Delfaaten 16000 zugeführt. 

Schlaglein ſehr feſt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und 5 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 — 25 — 2 


Gekündigt 


Winterrahs 22 75 22 — 21 — 
Winterrübſen 22 25 21 25 20 25 
Semmerrübſen 22 75 21 50 20 25 
Lein dottenr 21 75 21 25 


20 50 

Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,70; Mark, — fremde 
6,10—6,30 Mark. 

Leinkuchen in ruhiger Stimmung, pr. 50 Kilogr. 9,50—9,70 Mark. 
Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 39—44 
bis 48 —50 Mark, weißer feine Qualitäten mehr beachtet, 44—53—62—74 
Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tannenklee rubig, pr. 50 Kilogr. 42—50.—60 Mark. 

Thymotbhee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 — 31,50 
Mark, Roggen fein 26,50—27,50 Mark, Hausbacken 25,50 —26,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 10,40 —11,20 Mark, Weizenkleie 9,70—20 Mark. 


17 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 3 
oggenſtroh 19,00—22,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


ff [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 1. bis 7. Februar 

d. J. gingen in Breslau ein: 

eizen: 150,987 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 16,038 Klgr. 
über die Poſener Bahn, 17,100 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, 100,800 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 
20,130 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 305,055 Klgr. 

Roggen: 101,000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenver⸗ 
tebr, 2557 175 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 

{ gr. 

Gerſte: 44,010 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
80,128 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 30,256 Klgr. über die Poſener 
Babn. 36,200 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Uferbabn im Binnenverkehr, 
20,200 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, 23,240 Klgr. 
über die Freiburger Bahn, im Ganzen 234,034 Klgr. 

Hafer: 1 von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seitenlinien, 
15,000 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 30,400 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 40,540 Klgr. über die Freiburger Bahn, 
im Ganzen 161,336 Klgr. 

Mais: 90,200 Klgr. aus Galizien und Rumänien. 5 

Delſaaten: 20,000 Klgr. aus Süͤdrußland, 80,100 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 33,407 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn und Seiten⸗ 
linien, 30,064 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 5100 von der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn, im Ganzen 168,671 Klgr. 

Hülſenfruchte: 24,583 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 11,064 
Klgr. über die Poſener Bahn, 50,500 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, 
im Ganzen 86,147 Klgr. 

u derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 40,120 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,000 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 60,030 Klgr. auf der 
reiburger Bahn, 70,083 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 40,600 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Märkiſchen Bahn, 
im Ganzen 220,833 Klgr. 

Rosgen: 10,000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 40,000 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 140,480 Klgr. auf der Frei⸗ 
burger Bahn, 30,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 
ra von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ nach der Markiſchen Bahn, im Ganzen 

} gr. 

Gerſte: 30,230 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 20,310 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 10,000 40 von der Rechte⸗ 
ee 1 I Märkiſchen Bahn, im Ganzen 60,540 Klgr. 

afer: Nichts. 

Mais: 109,449 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
80,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 110,320 
Kilogr. zu der Poſener Bahn, im Ganzen 299,769 Klgr. 

elfaaten: 27,060 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 5100 Kilogr. nach der Poſener Bahn. 

Hülſenfrüchte: 19,100 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 18,600 

nach der Mittelwalder Bahn. 


$ Glogau, 11. Febr. [Kohlen⸗Submiſſion.] Die hieſige Königl. 
. batte die Lieferung ihres Kohlenbedarfs für den Zeit⸗ 
raum vom 1. April 1880 bis 1. April 1881, beſtehend in ca. 756,000 Kg. 
öffentlich ausgeſchrieben. Es offerirten ve 50 Kg. frei Bahnhof Glogau: 
K. Hartwig in Poſen von Paulus Oberbank 0 71 Pf., Gebrüder Ollendorff 
in Kattowitz aus Eiſenbahngrube zu 66 Pf., aus Ferdinandgrube zu 
69,6 Pf., aus Florentinegrube zu 71% Pf., A. Berner in Glogau von 
Paulus Oberbank zu 72% Pf., von Königsgrube zu 75% Pf., R. Kramer 
in Biogas aus Morgenrolhgrube zu 68,9 Pf., von Paulus Oberbank zu 
70,9 Pf., aus Florentinegrube zu 73,4 Pf., C. Reibeholz in Glogau aus 
Florentinegrube zu 75 Pf., aus Morgenrothgrube zu 72 Pf., aus Wilden⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Üniverfitätt 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 11., 12. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 l. 
1,0 — 23 = 


Luftwärme (O.)) +1, 1 g 
Luftdruck bei 0° (mm) . 746,3 747,9 749,6 
Dunſtdruck (mm) .... 4,0 3,7 2,8 
Dunſtſättigung ip Ct.) 8¹ 96 88 
e Eee S8. 2. S0. 1 Sd. 1. 


heiter. | heiter. bedeckt. 0 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Kas Wolff's Telegr.⸗Bureau.) E 
London, 11. Febr. Schoſſa wurde wegen feines am 10. Jaums 
verübten Mordanfalls auf einen Geiſtlichen in Hatton Garden * 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt. 


Wetter 


[Militär- Wochenblatt.] Prinz Heinrich XIII. Reuß Durchla 
Oberſt, Flügel⸗Adjut. Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und 
mandeur des Königs⸗Huſ.⸗Regts. (1. Rhein.) Nr. 7, unter Belaſſ. in jeind | 
Verhältniß als Flügel⸗Adjut., zum Commandeur der 29. Cav.⸗Brit 
v. Hesberg, Oberſt und Commandeur des 2. Garde⸗Ulan.⸗Regts., uni 
Stellung à la suite dieſes * zum Commandour der 19. Cav.⸗Biiß 
b. Leltow⸗Porbeck, Oberſt und Bez⸗Commandeur des Neſ.Landw.⸗ Reil 
Berlin) Nr. 35, zum Commandeur des Gren.⸗Regts. Prinz Carl 

reußen (2. Brandenburg.) Ne. 12, Luft, Oberſt und Commandeur DM 
Haupt⸗Cadettenanſtalt, z. Bez. Command. d. Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (Berlin) Nr. 
v. Laue, Dberftlient. vom 7. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 96, unter Verfeh 
in das Cadettencorps, zum Commandeur der Haupt⸗Cadettenanſtalt, ben 
Schachtmeyer, Oberſtlieut. vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Com 
mandeur des 3. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 14, v. Lehmann, Oberſtlieut. vos 
8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, zum Commandeur des 4. Oſtpreuß. Grenad 
Regis. Nr. 5, ernannt. v. Baczko, Oberſtlieut. vom 3. Poſen. Inf.⸗Rezl 
Nr. 58, mit der Führung des 5. Bad. Inf.⸗Regts. Nr. 113, unter Stellum 
à la suite deſſelben, beauftragt. von Leipziger, Oberſtlieut. agar. den 
1. Garde⸗Regt. z. F. und Commandeur des Lehr⸗Infant.⸗Bats., 11 
der Führung des 1. Badiſchen Leib⸗Grenad.⸗Regiments Nr. 109 uni 
Stellung à la suite deſſelben beauftragt. v. Scholten, Oberſtlt. un 
Commandeur des Schlesw.⸗Holſtein. Ulanen⸗Regiments. Nr. 15, @ 
gleicher Eigenſchaft zum 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment verſetzt. v. Colom 
Sberſtlt. don der Armee, zum Commandeur des Königs⸗ Hul 
Regts. (1. Rhein.) Nr. 7 ernannt. Malotki v. Trzebiatowski, Major vos 
6. Bad. Inf.⸗Negt. Nr. 114, in das 7. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 96 verieht 
v. Treskow, Major und etatsmäßiger Stabsoffisier im 1. Pomm. Ulaueh 
Reg. Nr. 4, mit der Führung des Schleswig⸗Holſtein ſchen Ulanen⸗Negl 
Nr. 15, unter Stellung & la suite deſſelben beauftragt. — Eckert, Maik 
vom 6. Bad. Maid Nr. 114, zum etatsmäß. Stabsoffizier ernannt. 7 
v. Wedelſtadt, Major vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 47, zum etats ua. 
Stabsoffizier ernannt — Müller, Major aggr., dem 2 Niederſchl. Inf. Res 
Nr. 47, in die älteſte Hauptmaunnsſtelle dieſes Regiments einrangirt- 3 
Lucas, Major vom 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, zum etatsm. Stabk 
offizier ernannt. Bauer, Major vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zu 
etatsm. Stabsoffizier ernannt. Freiherr v. Krane, Prem.⸗Lieutenant von 
demſelben Regiment, zum Hauptmann und Compagniechef beförd 
v. Porembsky, Major aggr. dem Altmärk. Ulanen⸗Regt. Nr. 16, als etalk 
mäß. Stabsoffiz. in das 1. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 4 einrangirt. ® 
Müller, Major vom 2. Großberzogl. Heſſ. Drag.⸗Regt. (eeib⸗Drag. Nest) 
Nr. 24, commandirt als Adjut. bei der 22. Div., ein Patent feiner Char 
verliehen. v. Heynitz, Major vom Großherzogl. Mecklenburg. Gren. N 
Nr. 89, dem 1 aggr. und zur Wahrnehm. der Geſchafte als Bez f 
Command. des 2. Bats. (Neu⸗Strelitz) 1. Großherz. Mecklenburg. Landw 
Regts. Nr. 89 commandirt. v. Suckow, Major vom Großherzogl. Medien 
burg. Gren.⸗Regt. Nr. 89, zum etatsm. Stabsoffiz. ernannt. Edler Ha 
und Frhr. v. Plotho, Major aggr. dem 4. Garde⸗Regt. z. F., in die 17 
Hauptmannsſtelle des Gropberzogl. Mecklenburg. Gren.⸗Regts. Nr. 89 
rangirt. Frhr. v. Korff, Major 8 la suite des Neumärk. Drag.⸗Regts. Nr. 3 
Platzmajor in Hannover, unter vorläufiger Belaſſ. feiner jetzigen Unif⸗ 10 
den Offizieren von der Armee verſetzt und zur Dienitleiftung : 
der Eiſenbahn⸗Abtbeilung des großen Generalſtabes eommanvich 
v. Rappard, Major à la suite des Infanterie⸗Regiments Prinz Frie 
der Niederlande (2. Weſtfäliſches) Nr. 15 und Plazmajor in 


burg⸗Düppel, in gleicher Eigenſchaft nach Hannover verſetzt. v. Pen 
Oberſt zur Dispoſ., von der Stellung als Bezirks⸗Commandeur des 25 


Bats. (Neu⸗Strelitz) 1. Großherz. Mecklenb. Landw.⸗Regts. Nr. 89 ent 
den. Frhr. v. Korff, Oberſt a. D., zuletzt Command. des Schlesw. Ua 
Regt. Nr. 15, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif. des er 
Regts., v. Carlsbauſen, Oberſilt. a. D., zuletzt Major und etatsmüßig 
Stabsoffizier im Weſtpr. Kür.⸗Regt. Nr. 5, mit 5 Erlaubniß zum fernere 


Tragen der Unif. des gen. Regts. zur Disp. geſtellt. — 


„In die Natur.“ Von H. Wagner. Zweite Sammlung. (Bielefeld, 
Helmich.) Dieſe Skizzen und iiber aus dem Thier⸗ und Pilamzenlebes 
und der unbelebten Natur, welche, um ſie den jugendlichen Sinne auf 
paſſen, in poeliſcher Einkleidung erſcheinen, wirken jedenfalls belebend au 
den Naturſinn und bieten auch ſonſt vielfache Anregung. Dieſelben können 
daher rn empfohlen werben. 

K. A. Kaltenbrunnerg „Geihiäten aus Oberöſterreich“, (But 
burg, Heckenaſt's Nachfolger. Diefe von der Tochter des vor 13 Jaben 
verſtorbenen oberöſterreichiſchen Dialectdichters geſammelten und dera 
gegebenen Erzählungen, welche den gleichen voltsthümlichen und landſchall, 
lichen Hintergrund haben, dürfen den Werth einer guten Lectüre bald 
ſpruchen, wie etwa die Novellen Zſchokke 8. Sie können daher namen 
See e empfohlen werden. 

Geſchichte des Soeialismus und Communismus in Nordamerik, 
Von Heinrich Semmler. (Leipzig, Brockhaus.) Es liegt uns bier 
bochintereſſantes, auf eingehenden Detailforſchungen beruhendes Werk wi 
welches die Experimentalverſuche des praktiſchen Socialismus 15 
Communismus auf demjenigen Felde vor Augen führt, wo ſich dieselben 
am freieften entfalten konnten. Daß ſich hieraus ein Rückſchluß auf rn 
Werih focialiftifher Axiome, Theorien und Anſchauungen ergiebt, iſt 1 
verſtändlich. Allen, welche diefe Fragen nicht mit einigen Phraſen bie 
ſondern wirklich ſtudiren wollen, iſt das Buch geradezu unentbehrlich. ld. 
Behandlung des Stoffes iſt eine forgiältige, die Anordnung übersicht, 
Erſterer wird, wie folgt, gegliedert. I. Die Owenſche Periode. II. Ver, 
dungsglieder. III. Die religisſen Communiſten⸗Gemeinden. IV. Die gen, 
rierſche Epoche. V. Die age Gemeinden. VI. Die interna 
nale Epoche. Es ift ein Product nachhaltiger, gewiſſenhafter Arbeit, welch 
dem Culturgeſchichtſchreiber der Gegenwart wie dem Socialpolitiker wohn, 
behauene Werkſtücke zum Aufbau fundamentaler Urtheile über den Went 


gangbarer Volksbeglückungs⸗Hypotbeſen bietet. — 


Chemische Fabrik „Ceres 
in Natibor, 


empfohlen als reelle und billige Bezugsquelle für 
Superphosphate jeder Art, 
Fleischdüngemehl Frar 22” 


Fray Bentos, 


Knochenmehl, gebäupft u. aufgeſchloſſen, 
Aufträge moͤglichſt zeitig erbeten. 137¹ 
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